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Im Zuge der Verwaltungsreform : Zum Abschluß des Winterhilfswerkes 1936/37 .

Wong Oer wen Wim Tatgewordene

e r t

Die Verfassungskrise in Indien
*

Die nationalen Flieger haben die militärischen An¬
lagen bei Marquina und Durango sowie die Waffenfabriken
von Eibar mit Bomben belegt .

"

Englische Warnung
an die indischen Kongretzpolitiker .

London , 1 . April . ( Funkmeldung . ) „ Daily Tele¬
graph " und „ Morning Post

"
bchandeln beide in einer

redaktionellen Stellungnahme die Verfassungskrise in Indien .
„ Daily Telegraph

"
schreibt , es sei die Hoffnung der

Kongretzpartei gewesen , die Verfassung bei ihrem Inkraft¬
treten so in Mißkredit ZU bringen , datz große Teile nicht mehr
in Kraft gesetzt werden könnten . Dieses Ziel habe sie nicht
erreicht . Die Prooinzialregierungen seien , wie die Verfassung
es vorsehe , in indische Hände gelegt worden , wobei allerdings
die Minister keine Unterstützung bei ihren Parlamenten
fänden .

Die „ Morning Post
"

droht Indien und schreibt , datz die
Kongretzpolitiker nichts anderes wünschten , als die Engländer
aus Indien -u vertreiben . Wenn die britische Regierung
aber ihre freunde uno ihre Stellung schützen wolle , müsse sie
der Kongretzpartei folgende Antwort geben : „ Weigert ihr
euch , mitzuarbeiten , tun wir es auch nicht . Seid ihr nicht

Das neue Gesetz bedeutet für Hessen einen weiteren
Schritt zur Erfüllung des nationalsozialistischen Grundsatzes
von der Einfachheit der Verwaltung . Der Weg vom „ roten
Staatsregiiwent " bis zur Einmannregierung des Reichsstatt¬
halters stellt an sichsch
in ihr das ganze Wol

Vorstotz nationaler Truppen
an der Biscayafront .

^ rn ^ alo5onca ’ 31 - März . ( Vom Sonderberichterstatter des
DRV .) Nach hier emgetroffenen Nachrichten haben nationale
Truppen an der Biscayafront . südöstlich von Bilbao einen
Vorstoß unternommen . Nationale Artillerie hat am

'
Mitt¬

woch beim Morgengrauen die bolschewistischen Stellungen
zwischen Villarreal

^
und Ochandiano unter heftiges Feuer ge¬

nommen . Einige Stunden später setzten größere Jnfanterie -
adteilunaen , unterstützt von Tanks und Begleitschützen zum
Angriff an . Die Bolschewisten konnten den überraschenden
Ansturm nicht aufhalten und mugren ihre Gräben unter er¬
heblichen Verlusten räumen . Sie sollen trotz hartnäckigen
Widerstandes bereits mehrere Kilometer zurückgedrängt wor¬
den sein . Die nationalen Truppen haben nach den letzten
Nachrichten dre bolschewistische Frontlinie durch¬
brochen und die Verfolgung der fliehenden Banden aus¬
genommen .

Die Hessische Oberrechnuugskammer aufgelöst
— Darmstadt , 1 . April . Ein über Hundertjähriger

nimmt heute Abschied : die Hessische Oberrechnungskammer ,die ttn September 1921 ihr lOOjähriges Bestehen feiern
. SV,1.6,- wahrend ihr Urahne , die Hessische Oberrechnungs -
i " ^ Ükatur , bereits das Jahr 1803 als ihr mutmaßliches
Geburtsiahr nennt . Wenig in die Öffentlichkeit getreten ,hat die HOK . ihre große Aufgabe zur Kontrolle des staat -
lichen Rechnungswesens unter unabhängiger Stellung ihrer
obersten Beamten von der Staatsverwaltung , also dem
Landesfürsten direkt verantwortlich , zu erfüllen verstanden ,
^ urch vas Fortschreiten der Reichsreform wird fortan
auf Grund des Reichsgesetzes über die Haushaltsführung ,
Rechnungslegung und Rechnungsprüfung der Länder vom
li . ounl 1936 die Aufstellung und Durchführung des Haus -
b ? " splanes und Überwachung der Haushalts und Wirt -
schastsfuhrung der Länder entsprechend den Vorschriften der
Reichshaushaltsordnung , insbesondere die Rechnungsprüfung
vom Rechnungshof des Deutschen Reiches , beginnend mit
den Rechnungen des Jahres 1936 , ausgeübt .

Es ist einleuchtend , datz das Winterhilfswerk nicht nur
planvoller Lenkung , sondern ebensolcher sorgsamen Vorbe¬
reitung bedarf . Nur organische Zusammenarbeit
auf allen Teilgebieten sichert den Erfolg
des Werkes . Angefangen von der Pfundspende bis zu den
wirtschaftlichen Erogmaßnahmen der Kartoffel - oder Kohlen¬
versorgung , von der Stratzensammlung bis zum sogenannten
Reichsausgleich der planvollen Austeilung der WHW .- Mittel
auf die einzelnen Gaue unter besonderer Berücksichtigung
ihrer Gegebenheiten — immer fordert das Winterhilfswerk
von seinen hauptamtlichen wie ehrenamtlichen Mitarbeitern
vollste Einsatzbereitschaft mit heißem Herzen unv
kühlem Kopf . Jeder ist ein Rädchen im großen Getriebe
dieses Werkes , sein Ausfall oder seine verminderte Leistung
bedeutet eine Störung des Gesamtablaufes .

So sind die Mitarbeiter des Winterhilfswerkes auch in
der Zeit eingespannt in die ihnen zugewiesenen Aufgaben , in
der das Werk nicht an die Öffentlichkeit tritt . Die Abwick¬
lungsgeschäfte des abgeschlossenen Winterhilfswerkes , die
Ausarbeitung der Pläne für die kommenden
Wintermonate nehmen alle Kräfte in Anspruch . Die
Arbeit kann wohl vereinfacht , sie kann aber nicht schematisiert
werden , wenn nicht das Winterhilfswerk zu einer seelenlosen
Verteilerorganisation werden soll . Bei allen Einzelmatz -
nahmen mutz das Prinzip der Lebendigkeit und Be¬
weglichkeit zur Geltung gebracht werden . Immer wieder
mutz durch sie das Bewußtsein gestärkt werden , daß nicht die
Verteilung von Mitteln des täglichen Lebcnsbedarfes das
Entscheidende ist , sondern daß hierbei das stolze , kraft¬
erfüllte Leben zum Leben spricht , daß die Gemeinschaft
des Volkes dem hilft , der nicht nur in dieser Gemeinschaft ,
sondern für diese Eemeinschafi lebt !

Alle Planung würde jedoch nutzlos und alle Lenkung ver¬
geblich sein , wenn nicht eine straffe Organisation für die
Durchführung der Einzelmatznahmen geschaffen wäre . Ihren
Ausdruck hat die Organisation gefunden in der von dem
Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda Dr .
Goebbels auf Grund des Gesetzes vom 1 . Dezember 1936 be¬
stimmten Verfassung für das Winterhilfswert des deutschen
Volkes vom 24 . März 1937 ( RGBl . 1 , 6 . 423 ) . Ihre Eignung
Hat sie bei der Durchführung des Winterhiljswerkcs seit dem
Winter 1933/34 unter Beweis gestellt .
. Die Verfassung gibt daher in knapper , klarer Zeichnung
den Ausbau der Organisation wieder , wie sie im Jahre 1933
grunbiä ^ Itt ^ sestgelegt wurde , als der Führer den Befehl zur
Durchführung des ersten Winterhilfswerkes an Reichsminister
Dr . Goebbels erteilte . Die enge Verbundenheit des
Winterhilfswerkes zur NSDAP , kommt in der Verfassung
nicht nur durch die der Organisation der NSDAP , ent¬
sprechende gebietsmäßige Einteilung in Reich , Gaue Kreise ,
Ortsgruppen , durch die Mitwirkung der Gauleiter

'
bei der

Ernennung und Entlassung der Gau - , Kreis - und Ortsbeauf¬
tragten für das Winterhilfswerk zum Ausdruck , sondern vor
allem in der Übertragung des Rechnungsprüfungswesens auf
den Reichsschatzmeister der NSDAP . , das ihm gleichfalls seit

Von Hauptamtsleiter Erich Hilgenfeldt .

Reichsbeauftragter für das WHW .

Wenn am 31 . März 1937 das Winterhilfswerk des
deutschen Volkes für die Wintermonate 1936/37 seinen Ab¬
schluß findet so heißt das nicht , datz mit Ablauf dieses Tages
das Winterhilfswerk verschwindet und erst mit Winters¬
anfang von neuem auftaucht . Nein — es wirkt auch über
diesen Zeitpunkt weiter ! Es soll hier nicht gesprochen werden
von jenen Kräften volksgemeinschaftlichen Handelns , die , ein¬
mal erweckt , immer wieder durch die Tat im Winterhilfswerk
neuen Anstotz empfangen . Das weiß und fühlt ein jener
Deutscher , denn es ist jein Werk , an dem er teil hat in dieser
oder jener Form . Der Blick soll vielmehr einmal gelenkt
werden auf die verwaltungsmäßige Kleinarbeit , deren pein¬
lichst genaue Bewältigung mit eine der Grundvoraussetzungen
für das Gelingen diejes in seinem Umfang und in seiner
Bedeutung bisher unerreichten Sozialwerks ist .

Saiamanca , 1 . April . ( Funkmeldung . Vom Sonder¬
berichterstatter des DNB .) General Queipo de Llano
bestätigte im Sender Sevilla die Nachrichten über die Mitt¬
wochmorgen eingesetzte nationale Offensive an der baskischen
Front . Die nationalen Truppen hätten 100 Gefangene
gemacht und Kanonen und Gewehre erbeutet .

Von der Südfront wird gemeldet , die Nationalen hätten
ihre Stellungen in Alcaracejos und Villanueva del Duque auf -
gegeben , da diese durch Artilleriebeschießung völlig versperrten ,
zerstörten Ortschaften keine taktische Bedeutung hätten . Die
Einwohner jeien gefolgt , um nicht neuerdings unter bolsche¬
wistische Herrschaft zu kommen . Der Rückzug ist mehr als aus¬
geglichen durch die Besetzung einiger bedeutender , Täler be¬
herrschender Stellungen des gleichen Frontabschnittes im Ge¬
birge von Los Pedroches .

An der Asturienfront nahm die nationale Artillerie die
gegnerische Frontlinie unter Feuer . Feindliche Vorstöße an
der Cordoba -Front wurden durch Artillerfeuer und einen
Grgenvorstotz oer nationalen Infanterie abgewiesen .

Kein italienisches Kriegsschiff
bei der Flottenschau in Spithead .

London , 1 April .
'
( Funkmeldung .) Wie der Flotten -

korreipondent des „ Daily Telegraph " meldet , wird an der
Flottenschau in « pithead anläßlich der Krönung des
englischen Königs kein italienisches Kriegsschiff
teilnehmen . Italien sei eingeladen worden , ein Kriegsschiff
zu entsenden . Die italienische Regierung habe sich aber nicht
in der Lage gesehen , diese Einladung anzunehmen .

bereit , loyal innerhalb der Verfasiung zu regieren , werden
wir unsere frühere Verwaltungsform wieder aufnehmen .

"

Botschaft des englischen Königs an die Inder .
London , 1 . April . ( Funkmeldung .) Der englische König

hat nach Inkrafttreten der neuen Verfasiung für Indien eine
Botschaft an die Inder gerichtet . Die Botschaft lautet :
„ Heute tritt der erste Teil jener verfassungsmänigen Re¬
formen in Kraft , auf die Inder und Engländer gleichviel
Arbeit und Mühe verwandt haben . Ich kann diesen Tag
nicht vorubergehen lasien , ohne meine indischen Untertanen
zu versichern , daß meine Gedanken und guten Wünsche bei
ihnen sind . Ein neues Kapitel wird uns eröffnet , und es ist
meine sehnsüchtige Hoffnung , und mein Gedanke , daß die jetzt
gebotenen Gelegenheiten klug und edelmütig für das dauernde
Wohlergehen aller meiner indischen Völker genützt werden .

"

Gleichzeitig hat der König an Burma , das mit dem
heutigen -tage von Indien getrennt wird , eine besondere Bot¬
schaft gerichtet und dem Gouverneur von Burma eine hohe
Auszeichnung verliehen .

au . Auch der technische Dienst der Landstraßen zweiter
Ordnung obliegt der Landesstraßen Verwaltung . Die übrigen
Befugnisse bei den Landstraßen zweier Ordnung erhalten
ledoch die K r eisämter als Organe , die die engsten Ver¬
bindungen mst der Bevölkerung und den örtlichen Bedürf -
nisien haben .

Nach dem gleichen Gesichtspunkt werden die sonstigen
Aufgaben der Provinzen verteilt , ohne in ihrem sachlichen
Inhalt sich zu ändern .

. Bei der Verwaltungsrechtspflege werben für die Pro -
vlnziaiaus -schüsse als zweite Instanz zwischen Kreisaus -
ichujjen und Verwallungsgerichtshof die Bezirksver -
waltungsgerichte bei den Kreisämtern in Darm -
stadt , Gietzen und , Mainz unter dem Vorsitz des jeweiligen
Kreisdirektors geschaffen . Um den rechtlichen Instanzenweg
halten zu können , konnte diese Aufgabe nicht dem Lande
übertragen werden .

Im gleichen , gerechten Verhältnis , in dem die Arbeit
nerteift wird , müssen auch die E i n n a h m e n der bisherigen
Provinzen aus Reichsüberweisungssteuern und Realsteuern
dem,Land und den Kreisen zugeführt roerben ; die Schuld¬
verpflichtungen der Provinzen werden vom Land Hessen
übernommen . Die Beamten der Provinzialverwaltungen
behalten ihr bisheriges Arbeitsgebiet ; je nachdem

' ob ihre
Aufgaben dem Land oder den Kreisen .zufallen , werden sie
Landes - oder Kreisbeamte .

Einfachheit , Sparsamkeit , vorsorgliche Einstellung auf
eine kommende Entwicklung , Klarheit in der Durchführung
und volksverbundenes Denken sind die Gesichtspunkte , die
aus dieser neuen entscheidenden Maßnahme des E a u -
lerters als Reichsstatthalter in Hesien zu entnehmen sind .
Die natronalzozialistische Verwaltunasreform ist mit ihr ein
gutes Stuck weiter gekommen .

Eine neue entscheidende Maßnahme
des Gauleiters .

NSG . Durch ein vom Reichsstatthalter in Hesien ,
Gauleiter Sprenger , mit Zustimmung der Reichs¬
regierung ausgeferttgtes uud verkündetes Gesetz wer¬
den die drei Provinzen des Landes Hesien :
Starkenburg , Oberhessen und Rhern -
Hessen aufgehoben .

Staatsregimeni " bis zur Eimnannregierung des Reichsstatt¬
halters stellt an sichschon eine so gewaltige Leistung dar , datz
in ihr das ganze Wollen und Können der Bewegung sinn¬
vollen Ausdnrck findet .

Die Gründe , die zur Verabschiedung dieses Gesetzes als
neuem Markstein auf dem vorbildlichen Weg der hessischen
Derwaltungspraxis geführt haben , sind folgende : das bereits
angeführte Streben nach Vereinfachung alles Ver -
waltungsmäßigen , soweit die Materie es nach Möglichkeit
zuläßt , steht natürlich im Vordergrund . Daraus ergibt sich
folgerichtig eine Verbilligung des gesamten
Apparates . Aber auch einer gewissen Vorsorge entspringt
die Aufhebung ber Provinzen : die kommende Neu¬
gliederung des Reiches hätte staatliche Verwal¬
tungsbezirke und Selbstoerwwltungskörper mit der Ein¬
wohnerzahl , der Fläche und der Bedeutung dieser Landes -
teile beispielsweise im Vergleich mit den preußischen Pro¬
vinzen sowieso zur Aussichtslosigkeit verurteilr .

Den letzten Anstoß gab jedoch das Reichsgesetz über die
einstweilige Neuregelung des Straßenwesens und der
Straßenverwaltung vorn 26 . März 1934 , das die deutschen
Länder zur Betreuung der Landstraßen erster Ordnung
bestimmte ; diese Funktion wird in Preußen von den Pro¬
vinzen ausgeübt . In Hessen bestanden bislang drei Pro¬
vinzialstraßenverwaltungen , die demnach durch eine neue
Landesstratzenoerwaltung abgelöst werden mutzten Der
Zwang zur Durchführung dieses Reichsgesetzes hatte als er¬
freuliche und weit wichtigerer Begleiterscheinung eben die
Auflösung der Provinzen im Gefolge .

Es ist ganz klar , wenn der Nationalsozialismus etwas
zum Verschwinden bringt , datz niemals eine schadenver¬
ursachende Lücke entstehen darf . Die Aufgaben der
Provinzen werden deshalb von anderen Organen : dem
Lande und den Kreisen erfüllt . Ein anderer Grundsatz der
Partei wird dabei ebenfalls Wirklichkeit : jede Verwaltung ,die eine gewisse Volksnähe bedingt , wird der lokalen
Ortsbehörde zugeteilt . Die Aufgaben , die eine einheitliche
Zusammenfassung verlangen , sind einer Zentralbehörde zu
übertragen . Praktisch wirkt sich das so aus : die Arbeiten
der Provinzen als staatliches Berwaltungsgebiet gehen auf
das San . Hessen über . Die Straßenverwaltung als Tätig¬
keit der Selbstverwaltungskürper soweit sie die

'
Landstraßen

erster Ordnung betreffen , fällt ebenfalls dem Land Hessen
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Antonescu und Krofta inBelgrad eingetroffen

Ereignissen befchLftigei
keine sensationellen B >

Der Fehlbetrag im englischen Staatshaushalt .

Die unbequeme Achse Berlin — Rom .

as . Berlin , 1 . April . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬

teilung .) 2n Belgrad beginnt heute die Konferenz
der Kleinen Entente . Wenn solche Konferenzen auch

Politik .
Diese Außenpolitik aber soll nach Ansicht gewisser Poli¬

tiker der Kleinen Entente sehr anders aussehen als die Bel¬

grader . Nur allzu gerne möchten diese Politiker die Kleine

Entente völlig im Fahrwasser Frankreichs halten .

höher waren als im vergangenen Finanzjahr , eingetreten .
Er ist auf das RüstungsProgramm der englischen Re¬
gierung zurückzuführen .

London , 1 . April . Das englische Finanzjahr 1936/37
schließt mit einem

~ **
Waffen gegen geraubte Edelsteine !

Eine . Verkaufsorganisation
" der bolschewistifchen Leichen

sledderer Spaniens .

Beschlüsse erwarten . Die Konferenzen
der Kleinen Entente seien nur Mittel für die Zusam¬
menarbeit und hätten keine sensationellen Beschlüsse zu
fassen , denn die drei Außenminister der Kleinen Entente
stünden miteinander in ständiger Verbindung .

Frankreich sieht seine Donauraumpolitik
in Gefahr .

Pariser Presse malt schwarz hinsichtlich der Tagung der
Kleinen Entente .

Fehlbetrag
"

von 5,5 Millionen Pfund
Millionen Reichsmark ) ab . wie

Seite 2 . Nr . 75 .

Sterling ( rund 66 . . . . . . ,
das Schatzamt am Abend des 31 . März bekanntgab . Die Ge¬
samteinnahmen belaufen sich auf 797 289 000 Pfund , während
sich die Ausgaben auf 802 886 000 Pfund Sterling stellen . Der
Fehlbetrag ist trotz der Steigerung der Einnahmen , die um
44 369050 Pfund Sterling ( etwa 350 Millionen Reichsmark )

zu den regelmäßigen Einrichtungen gehören , so bringt der

europäische Südosten diesem Treffen der Außenminister der

Tschechoslowakei , Rumäniens und Jugoslawiens diesmal be¬

sonderes Interesse entgegen , da die politische Lage im
Süd ost en sich durch die konsequent von der jugoslawischen
Regierung betriebenen Politik der Selbständigkeit , die _ ihren
sichtbaren Ausdruck in der jugoslawisch - bulgarischen
Verständigung und in dem jugoslawisch - ital ' '

nischen Vertrag fand , stark verändert hat . Daß man
mit dieser Politik Belgrads nicht überall in der Kleinen
Entente einverstanden ist , zeigt sehr klar ein längerer ,

Artikel
des rumänischen Blattes „ Univeksul

"
, der die jugoslawische

Regierung daran erinnert , daß jeder politische Vertrag , jede
einseitige

'
Handlung , die die gegenwärtige politische Lage eines

der Staaten der Kleinen Entente gegenüber einem dritten
Staate ändern könne , des einstimmigen Einverständnisses , des
Rates der Kleinen Entente bedürfe . Gegenüber der selb¬

ständigen Politik Jugoslawiens betont das rumänische Blatt

ausdrücklich die Verpflichtung der drei Staaten der Kleinen

Entente zu einer übereinstimmenden Autzen -

Dem dient auch der von der Tschechoslowakei unterstützte Vor¬
schlag Frankreichs , neue , weitergehende gegenseitige Unter -
stützüngsverpflichtungen innerhalb der Kleinen Entente zwi - •

scheu dieser und Frankreich zu schaffen . Da die bisherige Bei -
standsverpslichtung zwischen Prag , Belgrad und Bukarest sich
nur gegen Ungarn zur Aufrechterhaltung des Friedens¬
diktates von Trianon richtete , so läuft dieser Vorschlag Frank - 1
reichs praktisch darauf hinaus , daß Jugoslawien und Rumänien
der Tschechoslowakei auch dann beispringen , wenn ein „ nicht
provozierter Angriff

" von anderer als ungarischer Seite er¬
folgt . Zur Unterstützung dieses Planes hat in tschechischen
und auch in rumänischen Blättern ein neuer Lügenfeld¬
zug gegen Deutschland eingesetzt , das immer wieder
allen möglichen wilden Eroberungspläne verdächtigt wird .
Dieses Manöver ist allzu durchsichtig . Die Achse Berlin — Rom
ist diesen Politikern zu unbequem und die Furcht , daß Jugo¬
slawien stärker dieser Entwicklung Rechnung tragen könnte ,
veranlaßt diese Politiker zu immer neuen StörungsmanLoarn .
In der gleichen Richtung liegen ja auch die Bestrebungen ,
Österreich für eine Annäherung an die Kleine Entente zu
gewinnen , wofür sich vor allem der tschechoslowakische Minister¬
präsident Hodza einsetzt , der jetzt erst zu Besuch in Wien
weilte . Man versucht also einmal die Politik der Verstän¬
digung , die sich in dem jugoslawisch - italienischen Abkommen
dokumentiert , zu stören , und man versucht andererseits die
Kleine Entente zum Gegenspieler all der Bestrebungen zu
machen , die man heute durch das Wort von der Achse
Berlin — Rom kennzeichnet . Daß diese Bestrebungen und
Störungsmanöoer von Erfolg gekrönt sein werden , erscheint
nicht sehr wahrscheinlich . Die jugoslawische Regierung hat be -
reite auf die ersten Andeutungen über den tschechoslowakisch¬
französischen Plan , die Veistandsverpflichtungen auszudehnen ,
durchblicken lassen , daß sie eine Erweiterung der Bündnis¬
verpflichtungen innerhalb der Kleinen Entente für überflüssig
hält . An diesem Standpunkt dürste Belgrad festhalten , zumal
der Freundschaftsvertrag mit Italien die staatliche Sicherheit
Jugoslawiens weitgehend untermauert hat . Das ändert nichts
daran , daß die jugoslawische Regierung an ihren alten Freund¬
schaften und dem

'
aus diesen Freundschaften ausaebauten

außenpolitischen Kurs festhält . Es wäre also falsch , nun
etwa von einem Ende der Kleinen Entente zu sprechen . Daß
die Meinungen innerhalb des kleinen Verbandes sehr weit
auseinandergehen , ist sicher , aber ebenso sicher ist auch , daß
diese drei Staaten sich immer wieder zusammenfinden in
allen Fragen , die das Fr . iedensdiktat von Tria non
betreffen .

dem Winterhilfswerk 1933/34 bereits untersteht . Die Ver¬
fassung des Winterhilfswerkes enthält — ihrem Wesen ent¬
sprechend — keine Einzelvorschriften für die Durchführung der

praktischen Maßnahmen ; ihre Festlegung ist dem Reichsbeauf¬
tragten für das WHW . vorbehalten , der Anordnungen grund¬
sätzlicher Natur im Einvernehmen mit dem Reichsminister für
Bolksaufklärungund Propaganda erläßt .

War dem Winterhilfswerk durch das Gesetz vom 1 . Dez .
1936 die Rechtsfähigkeit zuerkannt und damit auch seine be¬
ständige Wirksamkeit formell festgelegt worden , so enthält die
einleitende BestimmuM einprägsam den Gedanken der
Fortsetzung des Werkes auch in der Zukunft :

„ Das Winterhilfswerk des deutschen Volkes , in dem
Einsatzbereitschaft unv Opferfreudigkert eines Volkes im
Kampf gegen Hunger und Kälte des Winters ihren
lebendigen Ausdruck gefunden haben , wird nach dem Be¬
fehl des Führers als ständiges Werk der Tat gewordenen
Volksgemeinschaft fortgeführt .

"

Damit ist aber auch zugleich ausgesprochen , daß das
Winterhilfswerk wie bisher so auch künftig an dem Prinzip
der freiwilligen Mitarbeit und des aus freier
Entschließung gegebenen Opfers jedes einzelnen festhält .
Weder Gesetz noch Verfassung für das Winterhilfswerk haben
hieran etwas geändert .

Die Nichtigkeit dieses Prinzips kann durch nichts besser
beleuchtet werden , als durch den wiederum umfassenden E r -

folg , mit dem das Winterhilfswerk 1936/37 abschließt . Un¬

ermüdlicher Einsatz des freiwilligen Helfers , dessen stille , ver¬
antwortungsvolle Arbeit nicht genug gewürdigt werden kann
und immer wieder dankbar anerkannt werden muß , Opfer¬
bereitschaft des ganzen Volkes haben auch : n diesem Jahr oas
Gelingen des Werkes gesichert .

Auch für die kommenden Aufgaben hat die einleitende
Bestimmung der Verfassung für das Winterhilfswerk
bleibende Gültigkeit :

„ Die Arbeit des Winterhilfswerkes des deutschen Volkes
wird bestimmt von dem Leitsatz Gemeinnutz vor
Eigennutz !"

Dreistündiger Ministerrat in Paris .

Paris , 31 . März . Der dreistündige Ministerrat vom

Mittwochvormittag war fast ausschließlich der Prüfung
der internationalen Lage gewidmet . Außenminister
Selbes erstattete einen ausführlichen Bericht über die Ar¬
beiten des Londoner Nichteinmischungspusschusses über den

Stand der spanischen Grenzkonttolle sowie über die Frei -

willigensrage . Die französische Regierung glaube , so
erklärte man , daß die Freiwilligenfrage in der nächsten Zeit
mit Aussicht auf eine Verständigung wieder aufgegriffen
werden könne . Weiter behandelte Außenminister Delbos
das neue italienisch -jugoslawische Abkommen und die Lage in

Mitteleuropa . Der Ministerrat bestimmte sodann die Ab¬

ordnung , die Frankreich auf der Konferenz von Montreux
vertreten wird . Leiter der Abordnung ist der Unterstaats -

sekretär de Tessan , als zweiter Delegierter wird der Abge¬
ordnete Hymans genannt . — Schließlich bewilligte der

Ministerrat verschiedene Vorlagen , die die Einführung
der Vierzig st unden - Arbeitswoche im Klein¬
handel , aber auch int Vankgewerbe , den Versicherungsgesell¬
schaften , Sparkassen und in der Papier - und Holzindustrie
vorsehen .

Die japanische Presse zur Auflösung
des Reichstags .

Tokio , 31 . März . ( Ostasiendienst des DNB .) Die Ansicht
politischer Kreise und der Presse , die fortlaufend Extra¬
blätter herausbrinat , geht dahin , daß dir Auflösung des
Reichstages eine Kampfansage des Kabinetts

Hayashi an die Parteien bedeute , auf die diese in
ihrer Selbstsicherheit unvorbereitet gewesen seien . Die Re¬
gierung appelliere an den gesunden Sinn des Volkes , mitzu¬
arbeiten an der Überwindung der Krise , die durch das Über -
handnehmen parteipolitischer Einflüsse auf die Staatsführung
verschärft worden sei . Die Regierung werde die Verfälschung
der kommenden Wahlen durch ungesetzliche Beeinflussung der
Wähler verhindern . Der aufgelöste Reichstag sei deshalb
niemals eine wahre Vertretung des Volkes gewesen , weil die
letzten Wahlen im Februar 1936 im Zeichen zahlreicher
Wahlvergehen gestanden haben und der nach dem
Februaraufstand vollkommen veränderten Lage nicht ent¬
sprochen hätten .
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Belgrad , 1 . April . ( Funkmeldung .) Der rumänische
Außenminister Antonescu und der tschechoslowakische
Außenminister Dr . Krofta trafen zur Konferenz der
Kleinen Entente Donnerstagvormittag in Belgrad ein .
Dr . Krofta gab sofort nach der Ankunft den erschienenen
Pressevertretern eine Erklärung , in der er ausführte ,
daß sich seit seinem letzten Belgrader Besuch im Vorjahr
viele wichtige internationale Ereignisse abgespielt hätten ,
bei denen Jugoslawien eine hervorragende Rolle zugefallen
sei . Es sei natürlich , daß sich die Konferenz auch mit diesen
Ereignissen beschäftigen werde . Man dürfe aber von ihr

Frankreichs Kriegsminister fährt nachMarokkc

Paris , 1 . April . (Funkmeldung .) Kriegsministei
D a l a d i e r wirs sich demnächst nach Marokko begeben , un
dort an Ort und Stelle die Verteidigungslag !
Französisch - Marokkos zu prüfen .

Paris , 1 . April . ( Funkmeldung .) Der „ M a t i n “ be¬
richtet von einer weitverzweigten „ Verkaufsorganisation

"

der Anarchisten und des bolschewistischen Gewerkschaftsver -
bandes in Spanien für geraubte Edelsteine und Schmuck -
gegenstände auf den Märkten von Amsterdam , Brüssel und
Paris . Mit Beginn der Schreckensherrschaft der Anarchisten
in Barcelona sei am Sitz des anarchistischen Verbandes ein
großes Lager von geraubten Edelsteinen
und Eoldg eg en ständen angelegt worden , das zum
Teil aus dem Besitz von Privatpersonen , zum Teil aus
Klöstern und Kirchen stamme . Zu Beginn des Jahres 1937
Witten die bolschewistischen Machthaber beschlossen , dieses
Lager auf den europäischen , Gold - und Edelsteinmärkten ab¬
zusetzen und in bares Geld für den Einkauf von Waffen und

zur Unterstützung ihrer Dryanifotionen in Spanien umzu¬
wandeln . Nur in London sei es den anarchistischen Leichen¬
fledderern nicht gelungen , ihre Waren an den Mann zu
bringen . Von Barcelona aus sei ein Kurierdienst
Über die Pprenäen bis Perpignan eingerichtet wor¬
den , um die Wertgegenstände über die Grenze zu bringen .
Bon dort aus nähmen sie ihren Weg teils über Land , teils
über See . Das bisher flüssig gemachte Geld — etwa 60
Millionen Peseten — sei zunächst in Barcelona , Valencia
und Alicante zur „ Festigung

' der anarchistischen Organisa¬
tionen verwandt worden . Seit dem März dieses Jahres
jedoch scheine es auch außerhalb Spaniens untergebracht
worden zu fein . Die verstärkte Tätigkeit der bolschewistischen
und anarchistischen Organisationen beispielsweise int kom¬
munistischen Gürtel von Paris lasse darauf schließen .

Paris , 1 . April . ( Funkmeldung .) Anläßlich der Eröff¬
nung der außerordentlichen Ratstagung der Länder der
Kleinen Entente befaßt sich das „ Oeuvre " mit der ver¬
mutlichen Stellungnahme Jugoslawiens zu dem französischen
Vorschlag eines gegenseitigen Beistandspaktes Frankreichs
mit der Kleinen Entente gegen jeden Angreifer .

Der Abschluß des italienisch - jugoslawischen Abkommens
habe in Prag und in Bukarest in vielen Fragen eine leb¬
hafte Kritik gefunden . Aller Wahrscheinlichkeit nach werde
die gesamte Entwicklung auf dem Balkan nach der im An¬
schluß an die Belgrader Konferenz stattfindenden Aussprache
zwischen Benefch und Stojadinowitsch die entscheidende Wen¬
dung nehmen . Falls , was zu befurchten fei , Stojadinowitsch
endgültig den Vorschlag zurückweisen sollte , hätte Frank¬
reich auf dem Balkan eine große Partie ver¬
loren . Der Arttkel 2 des italienisch - jugoslawischen Abkom¬
mens gebe Jugoslawien mehr oder weniger die Möglichkeit ,
im Falle eines Konfliktes volle Neutralität zu wahren . In
diesem Falle aber würde die Balkan - Politik für Frankreich
eine unangenehme Wendung erhalten .

5m „ Echo de Paris " schreibt Pertinax : Man dürfe
sich nicht verhehlen , daß die Kleine Entente demnächst nut
noch ein Phantom darstellen werde , falls Stojadinowitsch
seine Politik fortsetzen sollte .

Das „ Petit Journal " will aus gut unterrichteten
römischen Kreisen wissen , daß der französische Vorschlag eines
gegenseitigen Beistandspaktes mit der Kleinen Entente in
keiner Weise mit dem italienisch - jugoslawischen Abkommen
in Einklang gebracht werden könne .

Frankreichs Rüstungsindustrie
ohne Schwefelkies .

Schwere Folgen eines Ausfuhrverbotes der spanischen
Nationalregierung .

Paris , 31 . März . Der „ Jour " beschäftigt sich noch ein¬
mal mit der Frage , wie Frankreich spanischen Schwefelkies
kaufen kann , der für die französische Rüstungsindustrie un =

entbehrlich ist .
General Franco hat bekanntlich im Februar eine Ver¬

ordnung erlassen , die die Lieferung von Schwefelkies an
Frankreich untersagt . Die französische Regierung soll seit
dieser Zeit verschiedentlich versucht haben , durch Mittels¬
personen eine Aufhebung dieses Ausfuhrverbotes zu er¬
langen . Alle ihre Bemühungen sollen aber erfolglos ge¬
blieben fein .

Das Pariser Blatt fordert daher die französische Regie¬
rung auf , selbst mit der spanischen Nationalregierung in

Burgos in Verbindung zu treten und zu versuchen , die Auf¬
hebung des Ausfuhrverbotes zu erlangen . Der „ Jour " weist
auch auf die Haltung der englischen Regierung hin , die eine
Abordnung nach Spanien geschickt hatte , um mit General
Franco verschiedene wirtschaftliche Vereinbarungen zu
treffen , obwohl sie keine offiziellen Beziehungen zur spa -

nifchen Nationalregierung unterhält .

Keinerlei Änderung
der italienischen Spanienpolitik .

Rom , 31 . März . Der italienische Propagandaminister
Alfieri ist gelegentlich eines Empfanges der aus¬
ländischen Presse mit aller Bestimmtheit dem Verleum -

dungsfeldzug gegen Italien entgegengetreten
und hat in diesem Zusammenhang einige Fragen über die
italienische Spanienpolitik klargestellt .

An den Meldungen über neue italienische Freiw illigen -

transporte nach Spanien sei , so erklärte der Minister , kein

wahres Wort . Das Verbot von solchen Transporten und
die entsprechenden Maßnahmen würden von Italien mit
aller Strenge eingehalten . Ebenso falsch seien die Angaben ,
wonach weitere italienische Abteilungen oder gar Divisionen
zur Ausreise nach Spanien bereitstünden . Auch über Ver¬
luste der italienischen Freiwilligen in Spanien seien ganz
übertriebene Gerüchte veröffentlicht worden . In Wirklich¬
keit beliefen sich die Verluste der ita >lienischen Freiwilligen
nicht auf Tausende , sondern auf einige hundert Tote und
Verletzte . Die Haltung Italiens in der spanischen Frage
habe keinerlei Änderung erfahren . Italien ver¬
lange jedoch , daß die im Rahmen der Nichteinmischungs¬
politik in Übereinstimmung mit den Entscheidungen des Lon¬
doner Ausschusses getroffenen Maßnahmen , so besonders
auch die Kontrollbestimmungen , allgemein und für alle
Staaten in gleichem Umfang zur Anwendung kommen .

Sollten jedoch andere Länder mit der Entsendung Frei¬
williger nach Spanien fortfafiren und sich damit weiterhin
in offenen Widerspruch zu der übernommenen Verpflichtung
stellen , dann werde selbstverständlich auch die italienische
Regierung sich zu einer neuen Prüfung ihrer Haltung ge¬
nötigt sehen . Völlig undenkbar sei es , daß die einschränken¬
den Maßnahmen nur auf Italien Anwendung finden sollen ,
was nur dazu führen würde , daß jene Kräfte , die die
Bolschewisierung Spaniens wollten , freies Spiel erhielten .

Was die verwickelte Lage in Spanien selbst anlange , so
könne Italien nur noch einmal darauf Hinweisen , daß der
Krieg in Spanien längst entschieden märe , wenn die italie¬
nischen Vorschläge von Anfang an und schon im letzten
Sommer $ur Annahme und Verwirklichung gelangt wären .
Die entsprechenden Maßnahmen seien aber von jenen Mäch¬
ten , die der Bolschewisierung Spaniens den Weg offen halten
wollen , erst empfohlen worden , als sie die Ziele ihrer ge¬
waltigen und immer noch anhaltenden Unterstützungen schei¬
tern sahen .

Propagandaminister Alfieri betonte zum Schluß noch¬
mals , daß Italien die übernommenen Verpflichtungen
in vollem Umfange einhalten wolle , vorausgesetzt , daß
diese Verpflichtungen auch von den anderen Mächten beachtet
werden .

Die Kleine Entente tagt .

Nach dem jugoslawisch - italienischen Vertrag . — Rumäniens Vorwürfe gegen Belgrad

Französisch - tschechoslowakische Wünsche nach erweiterten Bündnisverpflichtungen .



Donnerstag , 1 . April 1937 . Wiesbadener Tagblatt

Auf dem Wege zur Reichseinhr/it .

GrenzpfShle fallen

Gegenüber Gerüchten, - daß Sowjetrußland Veß -
arabien als Teil des nationalen rumänischen Gebietes
a ? n- ^ be , u >ird von zuständiger rumänischer Seite
erklärt , flag hiervon nichts bekannt sei . Es wird betont , man
hatte keinen Grund gehabt , eine solche Anerkennung geheim
zu halten , wenn sie wahr gewesen wäre .

*

Mie
. aus Rom mitgeteilt wird , ist es den Bemühungen

der britischen Regierung gelungen , eine Änderung der A u s -
weisunasverfügung der italienischen Regierung gegen
die blltllch -lndische Firma Mohamed Ali in Addis Abeba zu
erlangen . Der Firma ist es zunächst gestattet worden , auf un¬
bestimmte Zeit in Addis Abeba zu bleiben .

Der Brotpreis in England .

Auswirkungen der ständigen Steigernngen anf die

Lebenshaltung .

London , 1 April . ( Funkmeldung . ) Der Ernährungsrat
^ aglands hat sich in seinem Bericht für 1936 auch fehl aus »
fuhrlich mit den Auswirkungen des ständig steigenden
Brotprenes auf die Lebenshaltung der ärmeren
S ch l ch t e n befaßt . Aus den Feststellungen geht hervor daßE

^
-vrot jetzt in England seinen höchsten Preis seit 1928 er -

rc ' ftt hat . Da aber in England Brot und Mehl etwa
- 0 Prozent der Gesamtausgaben ärmerer Familien für Le¬
bensmittel ausmachen , ist es . klar , welche Einwirkung jede
Brotpreissteigeruna auf die Lebenshaltung der minder¬
bemittelten Schichten ausmachen muß .

Wie aus Südafrika berichtet wird , haben in Johan¬
nesburg 2000 Ausländer die Anweisung erhalten , das Land
wieder zu verlassen . Rach britischen Meldungen handelt es
stch zumeist um Juden , die sich früher in Deutschland auf -
hielten , sowie um einige Russen und Armenier . Südafrika
hat vor kurzem eine Verordnung erlassen , die die Wiederaus¬
weisung von Ausländern vorsieht , nachdem der Zustrom von
unerwünschten Einwanderern zu stark geworden war .

Die Geburts stunde

Lübeck und Eutin

Der Staatsakt in Hamburg .

QrfnTtTtrtPtt TtnS — feierlichen Staatsakt
F ’ 1? “ ™ ftnb , trafen am Mittwochabend kurz vor Beginn
pölfprunJ £ ,Uf « emr ? asü?m -or =:® a ^ ni )of ein , wo ihnen die Ve -
volkerung der Hansestadt einen begeisterten Empfang bereitete .

stch Reichsstatthalter Gauleiter

ll -b - Relchsorganisationsleiter Dr . Ley , sämt -
Senates und weitere führende Persönlich -

UNS Staat , Partei und Wehrmacht eingefunden . Kurz
Rudv/s Stellvertreter des Führers , Reichsminister

Reichsinnenminister Dr . Frick , Reichsfinanz -
mmister Graf Schwerin von Krosigk und Reichs -

nmoen151
"^ ^ 1 ? r " DvrpINüller und andere den Sonder -

Memckenm - np? £ •" SlperJ ^ lten drängte sich eine gewaltige

Heilrufe
"

Ebrachs
^ tm ® r |^ etnen der Gäste in begeisterte

063 " euen Groß -Hamburgs war am
15U - ' nem feierlichen Staatsakt im

Zaal des Hamburger Rathauses , der durch die Teil «

« S h
^ Stellvertreters des Führers , Reichsminister Rudolf

Reichsinnenmmiiters Dr . Frick , des Reichsfinanz !
mrmsters Graf Schwerin von Krosigk , des Reichsverkehrs -

? r " Dorpmüller und des Reichsorganisationsleiters
—,L ~ et ) fe,n besonderes , der historischen Bedeutung dieserStunde entsprechendes Gepräge erhielt .

11

(5 . . .S
bet Begrüßungsansprache des Reichsstatthalters

das Wort
nahm Relchsinnenminister Dr . Frick

12 neue englische Großflugzeuge .
London , 1 April . ( Funkmeldung .) Für die Imperial

Airways , die britische Luftverkehrsgesellschaft , werden zwölf
riesige Maschinen mit je

'
3400 PS gebaut , die sowohl

für den europäischen wie für den Empire -Dienst eingesetzt
werden sollen . Fünf dieser Maschinen befinden sich bereits im
Bau . Die neuen Flugzeuge werden viermotorige Apparate
sein , die ganz aus Metall gebaut sind . Sie sollen 4 2 F l u g -
aaste auf europäischen Routen aufnehmen können . Die
Flugzeuge für den Empire -Dienst werden für 27 Passagiere
und eine grogere Postladung eingerichtet . Diese neuen Flug¬
zeuge sollen die schnellsten ihrer Art in der Welt werden
Man will eine Höchstgeschwindigkeit von etwa 320 -Stunden -
Kilometern erreichen . Die Baukosten jeder dieser Maschinen
werden sich auf 40000 Pfund belaufen .

61 . Chirurgen - Kongretz in Berlin .

Krebsforschung und Gehirnoperation .

. . 31 - März . Wie alljährlich , begann auch diesmal
in der Woche nach Ostern im Langenbeck - Virchow -
Hause die Tagung der Deutschen Gesellschaft für Chirurgie ,die chs mm 3 . April dauert . Der Vorsitzende der Gesell¬
schaft , Professor Dr . Stich ( Göttingen ) , eröffnete die
Tagung mit einer Begrüßung der Gäste des In - und Aus -
laindss . Er betonte , die deutsche Chirurgie vergesse über
ihren grogen wissenschaftlichen Aufgaben die tätige Gegen¬
wart nicht . Hier gebe der Vierjahresplan hem

'
deutschen

Chirurgen Möglichkeiten zu einer täglichen aktiven Mit¬
arbeit , sei es durch Wahl des Nahtmaterials , fei es durch
Auswahl geeigneter Verbandsstoffe und anderes mehr .
. 2m Auftrage des Reichsministeriums des Innern und
des Ministeriums für Volkserziehung und Unterricht sprach
Ministerialdirektor Dr . E ü t t .

Professor Bauer ( Breslau ) hielt das Hauptreferat
über das Thema „ Fortschritte der experimen -
t e l l e n K r e b s f o r s ch u n g

"
. In den Vordergrund stellte

" die Krebserzeugung durch äußere Ursachen , d . h . durch
befhmmte Krebsgifte , die der Forschung auch schon längere
Zeit bekannt seien . In dieser Richtung habe man bestimmte
Tiere auf ihre Krebs erzeugende Wirkung untersucht , und es
,ei dem englischen Forscher Cook gelungen , einen Teer zu
jewinnen der körpereigenen Stoffen chemisch nahe verwandt
ei . Professor Bauer hat hierauf aufgebaut und glaubt , daß

eine innere Ursache des Krebses in der Veränderung der
Struktur der tierischen Zelle selbst liege , die Krebs er¬
zeugende Stoffe produziere . Er hat nun mit den erwähnten
Teeren mit Erfolg versucht , beim Menschen Krebsgeschwülste
zu heilen , und zeigte einige Erfolge an Hand von Licht¬
bildern .

Prof . Schönbauer ( Wien ) nahm zur Vorbereitung
von Hlrnoperationen Stellung . Eine besondere Gefahr stellt
die nach der Operation auftretende Schwellung des Gehirns
dar die die erfolgversprechende Operation deshalb zunichte
mache , weil ste durch Beeinträchtigung der lebenswichtigen
Zentren den Erkrankten in seinem Leben stark gefährdet .
Prof . Schonbauer fordert , vor der Operation den Patienten
mit einer salzfreien , d . h . entwässernden Diät vorzubehan -
deln . Diese verspricht den besten Erfolg , wenn sie sechs Tage
vor der Operation einsetzt . Prof . Tönnis ( Würzburg sprach
zur Behandlung her Schädigung der Hirngefäße . Einen
weientlichen Anteil her Hirnchirurgie haben

"
hie Blutungen

i wichen unb unter den Hirnhäuten nach Verletzungen .
Dieie gefährden den Verletzten ebenso sehr wie die Spät -
blutungen , die noch nach Wochen auftreten können .

Ab 1 . April : Reichstreuhänder der Arbeit .
Berlin , 31 März . Die nach dem Gesetz zur Ordnung der

nationalen Arbeit für größere Wirtschaftsgebiete bestellten
und mit der Erfüllung wichtigster sozialpolitischer Aufgaben
betrauten Treuhänder der Arbeit sind vielfach mit
ähnlich benannten Stellen der Wirtschaft verwechselt worden .
Um solche Derwechstungen für die Zukunft auszufchließen und
um die Stellung der Treuhänder der Arbeit als Reichsbe -
horden zu betonen , fuhren sie mit Wirkung vom 1 . April 1937
die Amtsbezeichnung : Reichstreuhänder der
Arbeit . ___

„ Reichstheatertage der HI .
"

Vom 11 . bis 18 . April in Bochum .

_ . 2n Ve tbinhung mit der Woche „ Dramatiker der HI ." ,bis 18 . April linden in B o ch u m die ersten „ Reichs -
theatertage der HI . |tatt , die in Form von Arbeitstagungen
durchgeführt werden .

“

2n ihnen kommen führende Männer des deutschen
Theaterlebens auf allen Gebieten zu Wort . — Den fiö6e «
bvnkl bringt eine HI .-Kundgebung im „ Schützenhof " ? auf
der Baldur von Schi rach , über „ Jugend und Theater "
sprechen wird . Am oonntag , den 18 . April , findet auf dem

einer Bochumer Schachtanlage die Abschlußfeier statt ,

Le Gemeinschaftsarbeit .

Die Franzosen haben aus dem Deutschen eine ganze
Leiste von Lehnworten übernommen , häufig , um in Deutsch¬
land gedanklich geprägte oder auch für deutsche Verhältnisse
eigentümliche Begriffe zu bezeichnen . Man findet „ Le
kronprinz noch einigermaßen verständlich , aber etwas
ferne -rliegend ist doch nach deutschem Vorbild von „ Le hinter -
Iam > zu reden , um damit einen politisch oder wirtschaftlich
wichtigen Raum zu bezeichnen , her einer politischen Tendenz
oder einem wirtschaftlichen Ausfuhrplatz erst Rückgrad und
Stutze gwt .

' Die ins Fraiizösifche übernommenen Lehnworte
„ L alpenstock und „ Lälpenglühn

"
( gesprochen : lnlpenglön )

stnd wenigstens in her Schrift ohne weiteres verständlich .
3n her letzten Zeit ist der von Mussolni geprägte Ausdruck
einer politifchen Achse Rom — Berlin im Anschluß an das
entsprechende französische Wort l '

axe jenseits der Vogesen
sehr schnell heimisch geworden unh neuerdings kann

"
man

sogar das entzückende Zeitwort „ axer
"

finden , was soviel be -
deutet als eine bestimmte Politik festlegen . Jetzt ist in der
französischen Schweiz und zwar ausgerechnet in dem höchst
individualistischen Bezirk her Uhrenfaürikation das Wort
aufgekommen „ Le Gemeinschaftsarbeit "

, wobei in der Eile
„ weibliches "

Hauptwort Arbeit ins männliche Ge¬
schlecht hinüber versetzt wurde . Man beginnt in her Schweiz
hos Bedürfnis nach gemeinschaftlichen Forschungen über Her -
stellungs - und Verwendungsmöglichkeiten neuer Werkstoffe

empfinden , weil ja das Land bei seiner sehr hoch ent -
wickelten Fertigindustrie außerordentlich rohstoffarm ( bis
aus Holz ) ist und darum für den Fall schwererer politischer
Verwicklungen harte Einbußen zu befürchten hat . Eine
auf Gemeinschaftsarbeit beruhende Prüfungs - unh Be -
ratungsstelle _ roird als nützlich und notwendig empfohlen .
Cbarakteristischenveise denkt man auch unter Ausnutzung der
sehr reichlich vorhandenen elektrischen Wärmeenergien an
neue landwirtschaftliche Ziele , insbesondere auf dem Gebiete
Ar Gärtnerei ( Frühbeetku 'lturen und Warmhäuser ) und der
Vervollkommnung her Milchverarbeitung .

Reichsminister Dr . Frick spricht .

Aufschwung Hamburgs setzte etwa seit

rt
'
r ^ , ^ nöeitm !n6e

<«
ein : gleichzeitig entstehe für Hamburg

w Si»
Raumnot . Bei den nun folgenden Lösungsversuchen

„
‘ n “ r öas Problem her technischen Hafenerweiterung" " gepackt worden , nicht aber das des Siedlungsraumes .

™ Jt " " ’ " s ,
° en hamburgisch -preußischen Verhandlungen der

01
et mct,r von technischer Hafenerweiterung

gfspeochen worden , als von der Sorge für eine menschenwllr -
h ge Siedlung der dort beschäftigten Volksgenossen . Es be -
Me des eindeutig klaren Befehls . Diesen Befchl hat der
Führer durch das Groß -Hamburg - Eesetz vom 26 . Januar 1937
gegeben . Dag diese Lösung gerade jetzt erfolgt ist , hat seinen^ ru >^ auch in den Notwendigkeiten des Vierjahresplanes .

... AKr haben uns im Laufe der letzten vier Jahre daran ge -
wohnt oder vielmehr wir sind durch ben Führer dahin ver -
wohnt worden , auch die größten staatsmännischen Leistungen
auf den verschiedensten Gebieten als etwas fast Selbstverständ¬
liches hinzunehmen .

handelt sich auch bei dem Eroß - Hamburg -Gesetz nichtum Maßnahmen zugunsten Hamburgs . Es gibt bei dieser
Neuregelung keinen gebenden und keinen nehmenden Teil . Die
Neuordnung ist allein getragen von den Gedanken an das
ganze deutsche Volk und an das einheitliche Deutsche Reich .Die Neuordnung im Eroß - Hamburg -Raum ist die erste
grogere Maßnahme auf dem Gebiet der regionalen
Reichsreform . Die Erfahrungen , die wie hier im Raum Groß -
Hamburgs machen , werden für die allgemeine Neuordnung
von großer Bedeutung sein . Das Groß - Hamburq -Gesetz wird
in zwei grogen Etappen durchgeführt . Die erste tritt am
morgigen Tage in Kraft : Mit dem übertritt dreier preußischer
Stadtkreise und einer Reihe preußischer Gemeinden in das
~ an ” Hamburg . Drei große preußische Städte mit großer
Vergangenheit und klangvollem Namen , Altona , Wandsbek
und Harburg -Wilhelmsburg , werden nunmehr hamburgische
Städte . Das Gesetz leitet darüber hinaus die gemeindliche
Zusammenfassung des Stromspaltungsgebietes zu einer Ein -
heitsgemelnde Hansestadt Hamburg ein , die

'
spätestens am

1 . April nächsten Jahres ihren Abschluß erreicht haben wird .
Hamburg wird noch stärker als bisher nach der kornmu -

nalen Neugliederimg nächst der Reichshauptstadt die weitaus
grogte .Stabt des Reiches sein ; es wird dazu ein Selbstverwal -
tungskorper mit starker Eigenart werden .

. Di « Einheit der regionalen und der örtlichen Verwaltung
mag das oberste Prinzip eines künftigen Verwaltungsauf -
baues des Reiches sein . In der Hand der Reichsstatthalter
muffen die Faden aller Verwaltungen ihres Amtsbezirkes zu¬
sammenlaufen . 11 9

Telegramm des Gauleiters Kaufmann
an den Führer .

Hamburg , 31 . März . Reichsstatthalter Gauleiter Kauf -

>̂ n
"

-pi : n^ » nn
'

« ^ ^ " >ochabenb folgendes Telegramm an
den Führer und Reichskanzler :

. - Die am heutigen Abend zur Feier des Inkrafttretens
^ "AAu ^ urg - Gefetzes im Festsaar des Hamburger Rat -

hauses Veftammelten grüßen Sie , mein Führer , ben Ver¬
wirk ! « her Groß -Hamburgs .

In Dankbarkeit unb voll Stolz auf bte Aufgabe , hie Sie
damit uns allen gestellt haben , geloben wir im national¬
sozialistischen Geiste alle nunmehr frei gewordenen Kräfte
einzusetzen zur höchsten Leistung für Volk und Vaterland .

Es lebe Deutschland !
Es lebe unsere nationalsozialistische Bewegung !

gez . Karl Kaufmann .
"

Außerdem hat Reichsstatthalter Kaufmann an den
äJitniJterprafiöenten Generaloberst Göring ein in sehr
^ ^ X ^ tten gehaltenes Telegramm gerichtet , in dem
er dem Ministerpräsidenten noch einmal den Dank Hamburgs

ausspricht
" " 3ut Lösung der Groß - Hamburg -Frage

Die Übernahme der Hansestadt Lübeck .

" übeck
"

füchste
' 3tnIä6Ii * bet Übernahme der Stabt

Reichsminister Dr . Frick

vach her Begrüßungsansprache bes Oberbürgermeisters etwa

An die Stelle des Gegeneinander zwischen dem Reich und
den Landern ist das groge Mit - und Füreinanber , an die
Stelle der Vielheit der Länder die im Reich geeinte Nation
an bte Stelle des Bundesstaates der Einheitsstaat getreten .
. . . ° as Gesetz über die © ebietsbereinigunqen den ge¬
schichtlichen Vorgang der heute Wirklichkeit geworden ist in
die knappen Worte saßt : „ Das Land Lübeck geht aut

"
das

? Ü? d Preußen über "
, so bedeutet dies nichts anderes , als daß

Lübeck im Reiche aufgeht . Hierin liegt die staatspolitische

' Die italienische Presse hat gemeldet , baß Bundeskanzler
Dr . Schuschnigg wegen einer Belgrader Reise nicht vor
dem J . April nach R om kommen werbe . Demgegenüber wird
von zuständiger Seite erklärt , daß von einem

"
solchen Plan

nichts bekannt sei .
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Kurze Umschau .

Die im Mörz in Berlin eingeleiteten Verhandlungen
über ein deutsch - französisches Zahlungs - und
Warenabkommen werden nach einer kurzen Unter¬
brechung durch die Osterfeiertage am Montag , dem 5 . April
in Paris fortgesetzt .

Auf der Durchreise zu ben Krönungsfeierlichkeiten in
lionbon weilte der australische Ministerpräsident Dunst an
mit seiner Gattin in Nürnberg . Er besichtigte die Stadt unh
würbe im Rachaus von Oberbürgermeister Liebel empfangen ,
-oet einem Besuch bes neuen Eauhauses wurde er von Gau¬
leiter Streicher begrüßt .

*

Groß - Hamburgs .

werden preußisch .

H ? BUeSenbeT
^ ichsreformmatznahme , die wir heute feier -

2 ? nber 6iIben heute die Verwaltungsbezirke des
Km ^ C5 unäJmj Zugleich mit Selbstverwaltung aus -

Da wir als Träger her Verwaltung - von her qe -
meinbltchen Selbstverwaltung abgesehen — noch iwitoen

p ->̂
b

<
b^ waltung unb Landesverwaltung unterscheiden

den Bezirken für die allgemeine Verwaltung wiel' ' lich mis in den heutigen Ländern darstellen , die Bezirke
dak ^ chbfotzderverwaltungen gegenüber . Der Grund dafür ,
bnhÄ3i ^ 5f0nbe

? ^ tn ^ ?tun8 s' ch ihren eigenen Bezirk
hie ^ an9o " b ! Einheitlichkeit in der grogen Ord -

nung der deutschen Lander . Die Beseitigung bes staatlichen
iutzgsbezirkes Lübeck unb die Vereinigung Lübecks mit

Schleswig - Holstein ist neben der Bildung von
^ ° ^ H ° mburg ein wichtiger Schritt auf dem Wege zur ge -

Äaun ^ en Neuordnung der Verwaltung im norddeutschen

rnnx ^ ir t̂ePen ^ ier heute nicht am Ende einer Entwicklungfonbern an deren Beginn . Das Dritte Reich unb sein Führer
f,r

“ “ Iten " vn Lübeck unb ben Bürgern dieser stolzen Hanse -
wt ? D0 ? den Namen der Hanse führen wird ,Dienst der grogen deutschen Volksgemeinschaft Leistungenund Taten , die getragen sind vorn alten Wischen Hanseaten -

Reichsminister Dr . Frick übernimmt
die Stadt Eutin .

^ . .
Eutin , 1 . April In seiner Rede bei dem Staatsakt an -

latzlich der Übernahme der Stadt (Eutin erklärte Reichs¬
minister Dr . Frick u . a . :

Preußen und Oldenburg sind keine selbständigen Staats -
gebilde mehr . Oldenburg und Preußen sind deutsche Ver -
^ "^ Ä -^ elnherten , gelenkt und geleitet nicht von Preußenund Oldenburgern , sondern von Deutschen .
. . Mit dem Übergang des Landkreises Eutin in den preußi -
^ en StaatsDcrbanb vollzieht sich zugleich sein Übergehen in
den Verband der Provinz Schleswig - Holstein . Es gibt nur
notb 1 ) 6111 ^ 6 die nur einen politischen Glauben kennen :

1 * 0 n 01 f « 3 i a I i s m u s , nur ein Vaterland :
Deutschland unb nur einen Führer : Adolf Hitler "
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Einführung des neuen Stadtoberhauptes

Oberbürgermeister Alfred Schulte .
( Photo , Tagblatt - Archiv , Ä .)

grenze in den Ruhestand treten . Sie beenden damit eine
lange Beamtenlaufhahn im Dienste der Stadt Wies¬
baden , deren Leitung Ihnen in den letzten Jahren anver¬
traut war . Während Ihrer Dienstzeit haben Sie Ihre
Person und Ihre ganze Arbeitskraft für die große , durch
ihre Heilquellen weltbekannte Stadt Wiesbaden und
gleichzeitig für die Wahrnehmung der vielen hiermit ver¬
bundenen Staatsaufgaben eingesetzt .

Es ist mir ein Bedürfnis , Ihnen , Herr Oberbürger¬
meister , für Ihre unter schwierigsten Verhältnissen ausgeübte
pflichtgetreue und sachkundige Amtsführung meine und der
preußischen Staatsrgierung Anerkennung und aufrichtig¬
sten Dank auszusprechen .

Indem ich hiermit meine besten Wünsche für Ihr künf¬
tiges Wohlergehen verbinde , bin ich mit

Heil Hitler !

( gez .) Philipp Prinz von Hessen .
"

Ich schließe mich , zugleich namens des Ministers , diesem
Danke an und wünsche Ihnen alles Gute für Ihren Lebens¬
abend , den Sie noch recht lange gesund und munter verleben
mögen .

"

Auf die Worte des Regierungspräsidenten sprach Ober¬
bürgermeister Schulte seinen tiefgefühlten Dank aus . Mit
einem Sieg -Heil auf den Führer schloß Oberbürgermeister
Schulte dre Sitzung .

Am Donnerstägvormittag versammelten sich die Rats¬
herren im Sitzungssaal des Rathauses zur feierlichen Ein¬
führung des neuen Oberbürgermeisters der Stadt Wies¬
baden , Dr . Erich M i x . Nach Begrüßungsworten von Bürger¬
meister Piekarski hieß

Regierungspräsident von Pfeffer
den neuen Oberbürgermeister herzlich willkommen . Er wandte
sich an ihn mit folgenden Worten : „ Es freut mich ganz be¬
sonders , daß der Herr Gauleiter gerade Sie als Oberbürger¬
meister der Stadt Wiesbaden vorgeschlagen hat und daß der
Herr Minister Sie hierher sandte , denn aus Ihrem Werde¬
gang kann man unschwer ersehen , daß Sie wohl für Wies¬
baden der geeignete Mann sind . Sie haben nicht nur eine
lange Erfahrung im Verwaltungsdienst hinter sich , Sie haben
cs auch verstanden , sich einen gewissen Ruhm als Finanz¬
politiker zu erwerben . Gerade diese Erfahrung können Sie
h - er in Wiesbaden gut gebrauchen .

"
Regierungspräsident

v . Pfeffer gab sodann einen Rückblick auf die Geschichte
Wiesbadens in der Vor - und Nachkriegszeit . „ In den Jahren
nach dem Kriege

"
, so führte er u . a . weiter aus , „ verarmte

nicht nur die Stadtverwaltung , sondern auch die Bevölkerung
Wiesbadens . Sie treten ein schweres Erbe an , aber auch ich

Ein verdienstvoller
Oberbürgermeister scheidet .

Am 31 . März 1937 ttat infolge Erreichens der Alters¬
grenze ein Mann in den Ruhestand , der über drei Jahr¬
zehnte seine ganze Arbeitskraft und seinen unbeugsamenLe -stungswlllen in den Dienst der Stadt Wiesbaden gestellt
« 79

Oberbürgermeister Schulte . In Iserlohn am 17 Febr .
«T väterlicherseits entstammt er einer alten

5 * n Vauernfamilie , mütterlicherseits einer alten
westfalischen Kaufmannsfamilie — besuchte Alfred Schulteeas Realgymnasium seiner Vaterstadt . Nach dem Abitur
^

be -te e er mn Jahr praktisch als Maschinenbauelevc bei
TprtJ lnblln ?Äatte » ortmunb , studierte dann an den

Hannover und Berlin , machte sein
bttÄ *

-r0 ° ' beitete zwei Jahre beioer AEG . in der Vauabteilung für elektrische Bahnen
Zwecks weiterer Ausbildung war er bei der Eisenbahn -

Merlin tätig und arbeitete dann fünf Jahre hin -
.' a der Industrie beim Bau von Straßenbahnen und

Elektrizitätswerken , -jm Mai 1904 führte ihn dann der Weg
Äber trat als Elektro - Jngenieur und Vorstand

^ Abteilung Elektrizität bei der Verwaltung der Städt .er ’’ , ^ as - und Elektrizitätswerke ein , wurde im
Februar 1906 Oberingenieur und im April 1911 Leiter der

Arwaltung der Städtischen Wasser - und Licht -werke . ^ m November 1913 wurde er besoldeter Stadtrat
.̂adlm Dezember 1918 übernahm er das schwierige Amt des

Stadtkammerers , das er bis 1933 verwaltete . Zwischen,zeft -
^ iHt >roiU<m

Im Ms" 1920 zweiter Beigeordneter und im

« » ? er Machtübernahme wurde
er auf Vorschlag der Stadtverordnetenfraktion der NSDAV
zum Oberbürgermeister gewählt .

- Vlelgcstaltig waren die Aufgaben , die Alfred Schulte in
AI . Östren für Wiesbaden löste . In die ersten Jahre

nf ^ rL ; « ie56Osener Tätigkeit fiel die von ihm durchgeführtedes verpachteten Elektrizitätswerkes in den
? er bivdt . Als Stadtkämmerer hatte er die

fHwrerige Aufgabe , in den Notzeiten der Nachkriegszeit fürdie Erfüllung der Verwaltungsaufgaben der Stadtver¬
waltung zu sorgen Als Verfasser zahlreicher Veröffent -

nun » Aber Buchführung . Organisation , Wittschaftsberech -
nung und Statt,ttk ist Oberbürgermeister Schulte ebenso be -
kanntgeworden wie durch das in Fachkreisen als „ Wies -
badener System bezeichnete Organisations - und Buchungs -
verfahren , das von rhm in den Jahren 1915/16 bei derStQbtDein )aItun0 eingeführt wurde . Oberbürgermeister
Schulte war von 1925 bis 1933 Vorsitzender des Nassauischen
Stadtetages und nach Bildung des Deutschen Gemeinde - I
Hessin,bet Landesdienststelle

. Oberbürgermeister Schulte darf die Gewißheit
& nt’, Äetn ^ rken für Wiesbaden in der Geschichte der
Weltturstadl unoergeßen sein wird . Wiesbadens Bürger¬schaft weiß seine Leistungen zu schätzen , die immer getragen

® tHenv? as Beste für seine Wahlheimat zu
kdb -^ N. ^ ^ badens Einwohner grüßen den scheidenden
?lle? Eute 7n? Bch ^ tt,m fÜI seinen Ruhestand

.
Die Vorstände und Dienststellenleiter der Stadtver¬

waltung waren am Mittwochmittag im festlich geschmückten
Ratsherrensaal zu einer Abschiedskundgebung zusammen - I
gekommen . Bürgermeister Piökarski würdigte die Ver¬
dienste des Oberbürgermeisters im Namen der Verwaltung ,

«
re sprach für die Beamtenschaft und Betriebs - I

zellenobmann Neumann für die Angestellten und Arbeiter .Alle Redner sprachen Wünsche für die fernere Zukunft aus
für die Oberbürgermeister Schulte , sichtlich gerührt , dankte

'

brr Nachmittagssitzung der Ratsherren konnte I
Oberbürgermeister Schulte den Dank und die Anerkennung
der Regierung entgegennehmen . I

Regierungspräsident von Pfeffer
wandte sich mit herzlichen Worten an den scheidenden Ober¬
bürgermeister und führte u . a . aus :

Herr Oberbürgermeister Schulte ! Sie scheiden heute aus
dem Dienst , da Sie die Altersgrenze erreicht haben . Da oer - I
lohnt es sich wohl , einen kurzen Rückblick auf Ihre Tätigkeit
in Wiesbaden zu halten . Sie stammen aus Westfalen , dem I
Land der roten Erde . Man sagt von dort : „ Wo Isen leg und
Eken wast , da gibt

'
s auk Lü , die dobi paßt !" — Sie sind

bis auf den heutigen Tag chrem Westfalen -Charakter unver¬
kennbar treu geblieben . Und gerade dies hat es Ihnen wohl
ermöglicht , daß Sie sich aus eigener Kraft mit zähem Fleiß
allem auf Grund öftrer Leistungen vom einfachen Ingenieur
bis zur Spitze der Stadt Wiesbaden heraufarbeiten konnten .

1 !

setze das Vertrauen in Sie , daß Sie Ihrer Aufgabe gewachsen
sind und mtt bewährter Tatkraft an die Sanierung Wies -
badens Herangehen werden . Alle in Frage kommenden
Reichsstellen sind gerne bereit , sie bei dem Wiederaufbau
nach besten Kräften zu unterstützen . Ich selbst sichere Ihnen
meine volle Unterstützung mit Rat und Tat zu . Ich darf Sie
nunmehr an den dem Führer und Reichskanzler bereits ge¬
leisteten Eid erinnern und weise Sie somit in Ihr Amt ein
Ich wünsche Ihnen viel Glück und vollen Erfolg zum Wohl¬
ergehen Wiesbaden "

.

Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger
gab sodann dem neuen Oberbürgermeister richtungsweisende
Worte mit auf den Weg . Der Führer hat festgelegt , daß das
Volk durch die Patter geführt wird und daß zur Sicherung
des Volkes und des Landes die Wehrmacht in Parallele zur
Partei zu stellen ist . Außerdem besteht , reorganisiett und
wiederhergestellt der Eesamtapparat zur Verwaltung der
Güter des Volkes . So sind die Aufgaben ganz klar gestellt
und muffen so durchgeführt werden . Die Gemeinden haben
den Vorzug in der Deutschen Gemeindeordnung eine gerade
Marschroute für ihre Verwaltungsarbeit bekommen zu haben .
Hier in der vordersten Linie ist die engste Verbindung mit

! Wahrlich eine Leistung , die gerade wir Nationalsozialisten zu
Katzen und zu ehren wissen . - 33 Jahre sind Sie in der

I ? ^aöt Wiesbaden tätig . Eine lange Zeit ! % des derzeitigen
I Jahrhunderts ! — Sie haben WieÄadens Blütezeit erlebt , in

der . der Kager und viele Fürsten des Auslandes die Welt -
kurstadt besuchten . — Dann kam die schwere und ernste Krieqs -
-̂ ' t . die mit ihrer harten Hand sich weithin sichtbar in die
weMchte der Stadt eintrug . — Es folgte der Zusammenbruch .
Und gerade in der schweren Zeit der beginnenden Inflation
berief man Sie zum Kämmerer der Stabt . Eine undankbare ,aber anerkennenswerte Berufung , der Sie sich wohl gewachsen
zeigten . Als 1 . Beigeordneter bzw . als Bürgermeister der
Stadt Wiesbaden erlebten Sie dann die sogen . Systemzeit .

I Indern oie sich in so anerkennenswerter Weise gegen die
Katastrophenpolitik der Weimarer Republik stemmten , leisteten
Sie der Stadt unbezahlbare Dienste . Dies hat auch der
National,ozialismus anerkannt . Denn die NSDAP schlug
Sie 1933 zum Oberbürgermeister vor und begründete diesen
Antrag u . a . wie folgt :

„ Bürgermeister Schulte hat sich nie an den schädlichen
Auswüchsen des parlamentarischen Systems beteiligt son¬
dern immer im Kampf gegen dasselbe gestanden .

'
Dies

hat schon vor Jahren der damalige Führer der Wies¬
badener Nationalsozialisten , Theo Habicht , wiederholt her¬
vorgehoben . Habicht hat sich schon damals in dem von
Bürgermeister Schulte geführten Kampf gegen das heute
überwundene System öffentlich für Bürgermeister Schulte
eingesetzt . Handelnd nach dem Grundsatz der NSDAP .,
daß für die Besetzung eines Postens , wie er hier in Frage
steht , nur Persönlichkeiten in Betracht kommen , die tüchtig
sind und Gewähr dafür bieten , daß sie jederzeit rüÄhalt -
los für den . neuen Staat eintreten , hat die Fraktion den
Beschluß gefaßt , der Stadtverordneten - Versammlung für
die Besetzung der Stelle des ersten Bürgermeisters
Bürgermeister Schulte vorzuschlagen .

"

Und auch int Dritten Reich haben Sie mit starker Hand
die Zügel der Stadt ergriffen . Wenn es Ihnen auch nicht be -
schleden ist , den endgültigen Erfolg Ihrer Arbeiten als Ober¬
bürgermeister im nationalsozialistischen Staate im Amte zu er¬
leben , weil die Verhältnisse eben stärker waren , als daß Sie
sie in drei Jahren , die Sie noch Zeit hatten , hätten meistern
können , so haben Sie aber doch für Ihren Nachfolger eine
bedeutende Vorarbeit geleistet . — Bei dieser dornenvollen Ar¬
beit haben auch Sie erleben müffen , daß neben dem „ Hosianna

"

gleich das „ Kreuziget ihn
"

steht . Aber lassen Sie sich das
nicht verdrießen , denn Ihre Verdienste um Wiesbaden kann
nicht der Alltag beurteilen , sondern nur die Geschichte der
stadt . Und in der Geschichte der Stadt Wiesbaden steht Ihre
Arbeit mit festen Lettern eingetragen . Ich brauche nur an
>hre erste Tat , die Organisation der städtischen Werke , zu er¬
innern, ^

und an die Kolonnade am Kurhaus , die als letztes
unter Ihrer Leitung umgewandelt wurde . — Der national¬
sozialistische Staat weiß Ihre Leistungen zu schätzen und Ihnen
dafür zu danken . Als Beweis überreiche ich Ihnen ein

Schreiben des Oberpräsidenten ,
das folgenden Wortlaut hat :

„ Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister Schulte ! Am
1 . April d . I . werden Sie infolge Erreichens der Alters -

2lus Runst und Leben .

* Sos Ungarische Philharmonische Orchester unternimmt ,wie schon gemeldet , in der Zeit vom 1 .— 11 . April eine
Deutschlandreise , die nach dem Sinn des deutsch -
ungarischen Kulturabkommens dem künstlerischen Austausch
zwiBen beiden Nationen dienen soll . Unter der Leitung des
Professors Dr . Ernst von Dohnanyi werden in Breslau
Berlin Hamburg , Mühlheim/Ruhr , Köln , Frankfurt a . M .,
Mannheim , Baden -Baden und München Konzerte stattfinden
in denen neben deutschen Werken von Beethoven , Weber
Brahms , Wagner und Liszt die ungarischen Komponisten
Dohnanyi , Vartok Kodaly und Rekai zu Worte kommen .
Die Budapester Philharmonie , die aus dem königlich
ungLrlschen Opernhaus - Orchester gebildet ist und als das
repräsentativste Orchester Ungarns schon auf eine 84jährige
Geschichte zurückblickt , erfreut sich dank der Leistungshöhe
ihrer Aufführungen auch int Auslande eines guten Rufes
Ausgedehnte Konzertreisen , die auch schon mehrere Male
Deutschland berührten , brachten dem Orchester große Erfolge
ein . Sein Präsident und stündiger Dirigent , Prof . Dr Ernst
von Dohnanyi , iit eine der markantesten Musikpersönlichkeiten
Ungarns . Als Pianist war Dohnanyi zehn Jahre Profeffor
für Klavier an der Berliner Musikhochschule und als
Komponist ist er in Deutschland gut bekannt und hochgeschätzt .

* Gastspieloertrag Furtwänglers mit der Wiener
Staatsoper . Zwischen Generalmusikdirektor Dr . Furtwängler
und der Leitung der Wiener Staatsoper geführte Verhand¬
lungen haben zu dem Ergebnis geführt , daß der Künstler in
der nächsten Spielzeit einige Male in Wien am Dirigenten¬
pult erscheinen wird .

* Neuer „ Oberon " . Hubert Franz und Winfried Zillig
haben Webers „ Oberon "

textlich und dramaturgisch voll¬
ständig neugestaltet . Die Städtischen Bühnen Düsseldorf
haben diese Neufassung zur Uraufführung angenommen .

* Der Düsseldorfer Cornelius - Preis . Die Verteilung
des Cornelius - Preises der Staatlichen Kunstakademie in
Düsseldorf für Maler und Bildhauer wird am Todestag
Albert Leo Schlageters am 26 . Mai dieses Jahres durchge -
fnhrt . Alle in der Rheinprovinz oder in Westfalen gebütti -
gen und ansäsiigen Maler und Bildhauer , die Mitglieder der
Reichskulturkammer sind , können sich darum bewerben . Sie
müssen an die Kunstakademie bis zum 1 . Mai mindestens drei
und höchstens fünf Werke eingesandt haben .

* Internationale Kunstpreise fit Venedig . Für die
Biennale in Venedig im Jahre 1938 hat Mussolini zwei
Kunstpreise von je 25 000 Lire gestiftet . Diese Preise werden
an Maler und Bildhauer des Auslandes verliehen .

* Ein italienisches Buch : „ Deutschland im Braunhemd " .
Das soeben im Druck erschienene Buch von Frateili
„ D e u t s ch l a n d i m B r a u n h e m d " in dem der Verfasser
die in Deutschland gesammelten Eindrücke und seine Bereits
früher in der „ Tribuna "

veröffentlichten Artikel zusammen -
gesiellt hat , wird von der „ Tribuna " in einem längeren
Aufsatz besprochen . Das angesehene römische Blatt hebt be -
londers das Verdienst des Verfasiers hervor , der es verstan¬
den habe , die kulturellen , künstlerischen und geistigen Fragen
des neuen Deutschlands dem italienischen Leser in anschau -
" chcr Wege nahezubringen . Dies sei heute um so begrüßens -
roerteT , als das große befreundete Volk gemeinsam mit
Ztatte « die abendländische Kultur vor der Barbarei des
Bolscheswismus verteidige .

„
* Bache . Gras Stackelberg , ein Minister der

Kaiserin Katharina von Rußland , war berühmt für seinen
Verstand , aber auch für seinen Stolz . Als er im Auftrage
seiner Kaiserin nach Polen gesandt worden war hatte er
dort folgendes Erlebnis : Vom deutschen Kaiser war gleich -
zeitlg der Baron Thugut nach Polen gesandt worden , und
als dieser die erste Audienz beim König haben sollte , führte
man ihn in einen großen Saal , in dem ein Herr gravitätisch
auf einem Stuhl saß , während die vornehmsten Edelleute von

Polen um ihn herumstanden . Baron Thugut hielt ihn für
den König und begann seine Rede , um den Herrscher zu be -
grüßen . Jener Herr war jedoch niemand anders als der
Graf Stackelberg , der den Baron in seinem Irrtum ließ und
duldete , day er dre ganze Begrüßungsrede her agte . Erst
nachher erfuhr der Baron Thugut zu seinem größten Ver -
drutz daß er sich in der Person geirrt hatte . Am Abend spielte
der Koma mit dem Grafen Stackelberg und dem Baron
Thugut Karten . Thugut spielte aus und sagte : „ Treff -
Konig

"
„ ® ie irren sich , es ist Treff - Bube "

, antwortete ihm
Stackelberg . Der Baron tat , als hätte er sich geirrt , schlug
sich vor die ottrn und sagte : „ Sire , Verzeihung , das ist heute

hatte
Swettemal , daß ich den Buben für den König

* Abgeblitzt . Der Lenker der früheren Burenrepublik ,
Paul Kruger , oder „ Ohm Paul

"
, wie et von seinen

53uren allgemein genannt wutbe , balle einmal einen jungen ,
soeben tn Transvaal angekommenen Holländer zu
empfangen , der in der Vurenrepublik eine Stelle zu erlangen
hoffie und glaubte , mit seinen in der Heimat erlangten
Kenntnissen tn Afrika besonderen Eindruck zu machen So
bat er denn also den Präsidenten , ihm eine Stellung im
Staatsdienst zu verschaffen . Krüger sah den jungen Mann
prüfend an „ Was können Sie denn ? "

fragte er ihn Der
Jüngling zahlte eine lange Reihe von Fertigkeiten auf . Er

Englisch , Deutsch , Französisch , Griechisch .Lateinisch . Geschichte , Geographie , Mathematik , Geodäsie und -
noch allerlei Krüger , der bekanntlich selbst nur eine sehr
burftige Schulbildung genossen hatte und auch recht gering¬
schätzig von einer solchen dachte , hörte geduldig zu . Als der
der junge Mann endlich mit seiner langen Auszählung fertig
war bttes der Präsident eine dicke Rauchwolke vor sich hin

fragte : „ Braucht man denn in Holland keine so tüchtigen
LHerr Präsident ." „ Warum sind Sie denn

nicht dort geblieben ? " Damit war die Audienz zu Ende ,und dem allzu gelehrten jungen Holländer blieb nichts an¬
deres übrig als stillschweigend wieder die Rückfahrt nach
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Wiesbadens Haushaltsplan 1937
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feiern juiammentjana mochte ich die Richtlinien
I wiederholen , die ich 1920 , als rch zum ersten Male als Käm¬

merer zum Haushaltsplan sprach , wie folgt zusammengefaßt
habe :

Reich , Staat und Gemeinde sind durch die Not
'

Deutschlands
zu einem Ganzen zusammengeschweißt . Wieviel sie zu¬
sammen aufwendcn dürfen , das hängt letzten Endes davon
ab , wieviel der Bürger äußersten Falles zahlen kann . Un¬
möglich kann daher auch die Gemeinde für sich die Aufgabe
lösen ; sie kann nur für ihren Teil an der Lösung derselben
mitwirken . Die gemeinsame Not zwingt jeden , an seinem
Platze seine Pflicht zu tun .

Die Wirtschaftsnot ist von den meisten deutschen Ge¬
meinden nach der Machtübernahme durch die NSDAP , über¬
wunden worden , aber leider noch nicht von der Stadt Wies¬
baden . Diese mutz daher nach wie vor bestrebt fein , einer -

Oberbiirgermeister Dr . jur . Erich Mix .

( Photo , Oczerek , K .)

Welche Maßnahmen zur Sanierung der Rechnungshof
als bindend vorschreiben und welche Matznahmen er als
empfehlenswert bezeichnen wird , steht heute noch nicht fest .
Feststeht dagegen , daß das Ministerium nur dann eine
durchgreifende Sanierung der Stadt durchführen werden
wird , wenn die Stadt ihrerseits alles tut , was in ihren
Kräften steht , um über die Finanznot Hinwegzukommen ; kurz
gesagt , wenn auch die S t a d t i h r e P f I i ch t t u t

In diesem Zusammenhang möchte ich die Richtlinien

Wollen Sie eine Million gewinnen ?
Dann beachten Sie das Inserat auf Seite 9 !
Originallose in der Staatl . Lott . -Einnahme C "

KFomm
Adelheidstraße 28 - Ecke Adolfsallee

Wurde früher in den Stadtverordnetensitzungcn zum
zensier hinaus geredet , damit kostbare Zeit versäumt und die
Arbeiten des Magistrats und der Verwaltung unnötig ver¬
zögert , so wird heute von Verwaltung und Ratsherren
im stillen gearbeitet , das Positive ist

' in den Vordergrund
getreten , wenn auch vielleicht nicht viel von dieser Arbeit
hinaus in die Öffentlichkeit dringt . Schließlich und endlich
ist aber auch hier wie im Leben des einzelnen der Erfolg
das Ausschlaggebende . Es wird aufgebaut , wenn es auch
bei uns in Wiesbaden langsamer geht als in anderen
Städten Deutschlands , da der Stadt Wiesbaden als Not¬
standsgebiet noch manche Schwierigkeiten anhaften , die in
anderen deutschen Städten seit Jahren nicht mehr als Haupt¬
faktoren in die Rechnung des öffentlichen Stadthaushaltes
eingesetzt zu werden brauchen , wir nennen hier vor allem
die Arbeitslosigkeit und die immer noch hohen Wohlfahrts¬
lasten . Nur schrittweise kann der Gesundung der Stadt¬
finanzen nähergekommen werden , langsam aber sicher .

E i n Mann steht an der Spitze einer Verwaltung , die
die Aufgabe hat , 160 000 Menschen zu betreuen und zu führen .
Vielgestaltig sind die Aufgaben , die eine solche Verwaltung
zu erledigen hat . Es ist nicht leicht , jedem einzelnen Wunsch
dieser vielfältig gegliederten Einwohnerschaft gerecht zu
werden . Aber auch hier gilt es , vor allem der Gemein¬
schaft zu dienen . Sie mutz stark und wirtschaftlich gesund
sein , erst dann wird auch der Einzelmensch auf der einen
Seite und der Staat als Gemeinschaft der Gemeinschaften
auf der anderen Seite die Grundlage einer erfolgreichen
Betätigung finden .

Volksnahe Kommunalpolitik ist die wesent¬
liche Forderung des nationalsozialistischen Verwaltungsneu¬
aufbaues . Eine Verwaltung , die ohne Fühlung mit der
breiten Masse der Bevölkerung steht , wird bald feststellen
können , daß ihr Wirken kein Echo in der Öffentlichkeit findet .
An den öffentlichen Sitzungen der Ratsherren wird immer
nur ein winziger Bruchteil der Bevölkerung teilnehmen
können . Die Ratsherren selbst , die als Vertreter der
Bürgerschaft ein überaus verantwortungsvolles Amt pflicht¬
gemäß zu erfüllen haben , in steter Verbindung mit der Stadt¬
verwaltung stehen und an all ihren Arbeiten teilzunehmen
haben , sind kaum in der Lage , diese Verbindung bis zum
letzten Einwohner , der an den Geschicken seiner Stadt Anteil
nimmt , herzustellen .

Die Selbstverwaltung unserer Gemeinden setzt begriff¬
lich und organisch voraus , daß ein besonderes Ver¬
trauensverhältnis zwischen den Gemeindebürgern
und der Gemeindeverwaltung hesteht . Ein wichtiges Binde¬
glied zur Herbeiführung dieses Vertrauensverhältnisses ist
die Presse , ihr sind durch die Gesetzgebung des Dritten
Reichs öffentliche Aufgaben übertragen worden . Die
Presse hat nicht nur das Recht , sondern die Pflicht , sich
zwischen Verwaltung und Bürgerschaft einzuschalten . Die
Zeitung ist die Quelle , aus der der Volksgenosse das Wissen
um das Geschehen in seiner Gemeinde schöpft , sie soll ihn
unterrichten und in seiner Sprache aufklären über all das ,
was um ibn herum vergeht . Sie ist sich dieser hohen Auf¬
gabe der Mitarbeit am Wohle der Allgemeinheit bewußt .

Führer der Gemeinde , Ratsherren , Verwaltung und

Preße stehen in einer gemeinsamen Front , die nur
e i n Ziel kennt : Volk und Vaterland . W . P .

Führer der Gemeinde .

Znm OberbLrgermeisterwechfel in Wiesbaden .

Durch die Deutsche Gemeindeordnung vom
20 . Jan . 1935 ist der Oberbürgermeister zum ver¬
antwortlichen Leiter der von ihm verwalteten
Stadtgemeinde geworden . Seine Entscheidungen müssen von
ihm entsprechend dem im Dritten Reich herrschenden und
in den bisher vier Jahren nationalsozialistischer Staats -
tührung in allen Verwaltungen und Organisationen bestens
bewährten Führerprinzip allein verantwortet werden .
Das besagt nun nicht etwa , daß er seine Entschlüße fassen
kann und soll , ohne vorher mit den Vertretern der
Bürgerschaft , den R a t s h e r r e n , Fühlung genommen
und mit ihnen beraten zu haben . Es besagt aber doch , daß
letzten Endes feine Entscheidung allein maßgebend ist .
Es war für einen Oberbürgermeister der Systemzeit leichter
zu arbeiten als heute , damals konnte er sich hinter den Be -
fchlüffen der Stadtverordnetenverfammlung und der in ihr
jeweils herrschenden Parteigruppe verschanzen . Die
Parteien sind verschwunden , anstelle der Parteiabgeordneten
sind die Vertreter der Gesamtgemeinde , die R a t s h e r r e n ,
dem Oberbürgermeister zur Seite gestellt worden .

Oberbürgermeister Dr . Mir

das Wort . Er dankte für die begrüßenden Worte , die an ihn
gerichtet wurden und für das Vertrauen , das ihm durch die
Ernennung zum Ausdruck gebracht worden fei . „ Ich bin mir

e.r u . a . aus , „ daß man Vertrauen
nicht dadurch erhalt , daß man darum wirbt , sondern daß
man Vertrauen erwerben mutz . Das kann nur durch
ß e i ft u n g flefd }eljen . Ich sage das in dem tiefen und
ernsten Gefühl der Verpflichtung , die für mich erwächst , ich
sage es aber auch mit dem Stolz auf die Arbeit , die hinter
mir liegt . In Zeiten des parlamentarischen Systems er¬
wartete man bei der Einführung eines neuen Oberbürger¬
meisters programmatisch « Erklärungen . Dabei kamen dann
meist Erklärungen zustande , zu denen zu stehen der Be¬
treffende vielfach weder die Möglichkeit noch den Mut hatte
Heute gibt es keine programmatisch « Erklärungen , die sich auf
ein künftig zu übernehmendes Amt erstrecken , denn int
Dritten Reich gibt es für jede Arbeit nur ein Programm ,das ist das Programm der Wahrung der natio¬
nalsozialistischen Idee . Die Partei hat der Ge¬
meinde ihren Platz tm Staatsleben zugewiesen und sie hat
ihrerseits den Staat zu dem Vollzugsorgan der Verwirk¬
lichung ihrer Idee bestimmt und damit • den Willen des
Volkes zum Grundsatz des Handelns gemacht . So gedenke
ich die Beziehung zur Partei und zum Staate zu gestalten
und ich zweifle nicht , daß sie dann fruchtbar sein werden .

Es sei mir gestattet , ein Wort . zur Verwaltung zu
sagen . Ich bm der Ansicht , daß die Grundlagen für die Ge¬
staltung eines Vertrauensverhältnisses auf dem Bewußtsein
der gemeinsamen Arbeit , und . das wollen wir anstreben , auch
der gemeinsamen Erfolge beruht . Ich darf darauf Hinweisen
daß nur derjenige einem anderen Vertrauen schenken kann ,der Selbstvertrauen besitzt und Selbstvertrauen setzt eine
Leistung voraus . Bestimmend ist allein das Matz des Pflicht¬
gefühles , der Verantwortung , der Kameradschaft und der
gegenseitigen Treue . Ich stehe vor einem neuen Abschnitt im
Berufsleben . Eine der schönsten Städte Deutschlands ist mir
anvertraut worden und dankbar übernehme ich sie aus den
bewährten Händen meines Amtsvorgängers . Die Aufgabe
die mir gestellt ist , ist anziehend , aber auch außerordentlich
verpflichtend . Ich tarnt nicht anders tun , als mich mit allen
meinen Kräften dieser Aufgaben anzugeloben .

"

Oberbürgermeister Dr . Mix schlotz die erste von ihm ge¬
leitete Sitzung mit einem Treuegelöbnis an den Führer .

, Dann ließ sich der Oberbürgermeister durch Bürger¬
meister Piskarsti die im Festsaal des Rathauses versammel¬
ten Dienftstellenleiter und Beamten der Stadtverwaltung
vorstellen .

Wiesbaden hat einen neuen Oberbürgermeister . Die
Wiesbadener Einwohnerschaft wird mit allen Kräften be¬
strebt sein unter feiner Führung mitzuarbeiten , daß unsere
schöne Stadt wieder zu dem wird , was sie einst war : Ein
Lnwel im Kranz der deutschen Städte .

feits alle ihr zur Verfügung stehenden Einnahmequellen rest¬
los auszuschöpfen und andererseits ihre Ausgaben bis an die
Grenze des Möglichen herunterzudrücken . Der durch den
Haushaltsplan ausgewiesene Fehlbetrag von 6,27 Mill . RM .
zeigt klar die Größe der noch zu bewältigenden Aufgabe . Aber
die Aufgabe ist in Wirklichkeit noch größer .

Trotz des so beträchtlichen Fehlbetrages ist nach den Aus¬
führungen des Stadtkämmerers hinsichtlich der Einnahmen
davon abgesehen worden , die Steuerschraube noch fester an =
zuzkeyen .

Das sparsame Wirtschaften der Stadtverwaltung hat bei
dem Ministerium des Innern Anerkennung gefunden . Dieses
hat den laufenden Anträgen der Verwaltung auf Beihilfe
weitestgehend entsprochen und insbesondere seine Hilfsbereit¬
schaft dadurch zum Ausdruck gebracht , daß es neben diesen
laufenden Beihilfen eine Sonderbeihilfe von über % Million
für den Umbau der Kolonnade zur Verfügung gestellt hat . ■

Durch die Sonderbeihilfe für den Umbau der alten
Kolonnade hat das Ministerium aber auch der Überzeugung
Ausdruck verliehen , daß Wiesbaden nicht nur in der Richtung

geholfen werden mutz , daß es feinen Ausgabeverpflichtungen
nachkommen kann , sondern daß es auch unterstützt werden
mutz in allen den Arbeiten , die zum Wiederaufbauder
Kur notwendig sind : die Stadt , die durch die Folgen der
Besetzung , der Inflation , der fehlerhaften Gesetzgebung der
Systemzeit usw . ihre organische Struktur verloren hat , muß
wieder zu einem lebensfähigen Organismus ge -
macht ^

werden . Diese Notwendigkeit ist aber nicht nur von
dem Staat , sondern auch von der Partei anerkannt worden .
So z. B . hat Herr Gauleiter Sprenger , als ihm erstmalig
die wirtschaftliche Lage Wiesbadens vorgetragen wurde , er¬
klärt , daß nach seinem Willen bei zukünftigen Maßnahmen
der Stadt Wiesbaden nichts genommen , vielmehr ihr
möglichst noch etwas ihrer Eigenart Entsprechendes gegeben
werden soll .

Wenn Staat und Partei wie bisher der Stadt helfen
und wenn die Stadt selbst nach besten Kräften ihre Pflicht
tut , dann wird Wiesbaden ebenso wie die anderen Gemein¬
den Deutschlands nach dem Willen des Führers und Reichs¬
kanzlers seine Not überwinden und seinen alten Glanz
wiedergewinnen .

Zu dem Haushaltsplan nahm noch Ratsherr Wagner
das Wort der die Arbeit der Stadtverwaltung anerkannte ,
andererseits aber anregte , jede Möglichkeit der Minderung
der « teuerbelastung im laufenden Etatsjahr in genaue Er¬
wägung zu ziehen .

Die letzte Ratsherrensitzung des abgelaufenen Haus -
haltsjatyres brachte beachtenswerte Erklärungen des scheiden¬
den Oberbürgermeisters an die Ratsherren , die als Vertreter
der gesamten Einwohnerschaft Wiesbadens mit Sorge zu
tragen haben , daß die Gesundung unserer Stadt auch unter
bem neuen Oberbürgermeister weitere Fortschritte macht .

dem Volk . Der Partei ist eine große Verantwortung auf «
erlegt worden . Einer guten Führung muß eine gute Ver¬
waltung angegliedert werden . Der Führer hegt die hohe
Erwartung , daß alle Volksgenossen Nationalsozialisten sind ,
zie Besten davon sollen Parteigenossen fein und von
irjneniDteber bieJBeften sollen zur Führung bestimmt werden .
Der Nationalsozialismus hat die Selbstverwaltung der Ee -
metnben voll erhalten , aber die Verantwortung muß der
" u7Itrr ? er allein haben . Alle seine Berater haben
nach bestem Wißen und Gewißen sich mit der © efamtmaterie
ju befassen und jeder hat seinen Rat dem Oberbürgermeister
zu geben , der dann von sich aus entscheidet und hierfür die
Verantwortung trägt . Gauleiter Sprenger wandte sich
dann an Oberbürgermeister Dr . Mix und wies ihn auf die
ungeheure Verantwortung hin , die er mit seinem neuen Amt
übernimmt . Er erklärte gleichzeitig , daß er der Auffassung
fet daß wenn alle maßgebenden Faktoren kräftig ans Werk
gehen , auch in Wiesbaden der Weg nach aufwärts zu finden
sei . Der Badebetrieb bewege sich bereits in Wiesbaden in
starker und aufsteigender Linie , über die niederziehenden
Begleiterscheinungen der Nachkriegszeit werde man mit der
Zeit hingwegkommen . Schwierigkeiten zu meistern ist national¬
sozialistisch . Die Partei hat in Wiesbaden ihre eigene und große
Geschichte , sie wird die ihr zugewiesene Aufgäbe unbeirrt
weiterführen . Ich hege die Erwartung , so schlotz der Gau¬
leiter , daß alle Kräfte , die dazu berufen sind , Zusammen¬
arbeiten , um Wiesbaden zu neuer Bedeutung in Eeoenwart
und Zukunft zu verhelfen .

Nachdem Bürgermeister P i 6 f a r s t i den neuen Ober¬
bürgermeister mit heimlichen Worten im Namen der Ver¬
waltung willkommen hieß und ihm die Anstellungsurkunde
der Stadt überreichte , und nachdem Ratsherr Römer als
Kreisleiter der NSDAP , und Sprecher der Ratsherren Dr .
Mix erklärte , daß die Partei geschloßen hinter ihm stehe
und bereit sei , seine Arbeit zum Segen der Stadt Wiesbaden
zu unterstützen , nahm

3ii der öffentlichen Ratsherrensitzung am Mittwochnach¬
mittag wurde die auf Grund der § § 83 ff . der Deutschen Ge¬
meindeordnung vom 30 . 1 . 1935 erlaßene Haushaltssatzung
mit folgenden Bestimmungen beschlossen :

§ 1 . Der Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1937
wird

im ordentlichen Haushaltsplan
in der Einnahme auf 30168 790 RM . ,
in der Ausgabe auf 36 440 660 RM . und

im außerordentlichen Haushaltsplan
in der Einnahme auf 2 631300 RM . ,
in der Ausgabe auf 2631300 RM . festgesetzt .

§ 2 . Die Steuersätze für die Gemeindesteuern , die
für jedes Rechnungsjahr neu festzusetzen sind , werden wie
folgt festgesetzt :

1 . Erundvermögensteuer I
375 v . H . d . staatl . veranl . Grundbetr .

2 . Grundvermögensteuer II
327,5 v . H . d . staatl . veranl . Grundbetr .

3 . Gewerbesteuer
Hebesatz zu dem einheitlichen Steuermeßbetrag :

a ) im allgemeinen 290 v . H .
b ) für Bank -, Kredit - und Wareneinzelhandels¬

unternehmen , die im Stadtkreis Wiesbaden
eine Betriebsstätte unterhalten , ohne in ihm• ihre Geschäftsleitung zu haben , 348 v . H .

4 . Bürgersteuer 500 v . H . des Reichssatzes .
5 . Berufsschulbeiträge

a ) für Gewerbetreibende : Mehrbelastung durch
Erhöhung des Hebesatzes um 20 v . H . des ein¬
heitlichen Gewerbesteuermeßbetrages .

b ) für nichtgewerbetreibende Arbeitgeber , soweit
die Jugendlichen der einzelnen bei ihnen be¬
schäftigten Arbeiter - und Angestelltengruppen
berufsschulpflichtig sind : je 3 RM . für jeden
beschäftigten Arbeiter und Angestellten .

§ 3 . Der Höchstbetrag der Kassenkredite , die im Rech¬
nungsjahr 1937 zur Aufrechterhaltung des Betriebes der
Gemeindekasse in Anspruch genommen werden dürfen , wird
auf 1500 000 RM . festgesetzt . Die auf Grund früherer Er¬
mächtigungen aufgenommenen Kaßenkredite sind zurück -
gezahlt .

8 4 . Der Darlehenbetrag , der zur Bestreitung von Aus¬
gaben des außerordentlichen Haushaltsplanes im Rechnungs -
iahr 1936 dienen soll , wird auf 218 000 RM . festgesetzt ; der
Betrag soll an die Naßauische Heimstätte , GmbH . , für den
Bau von Volkswohnungen weitergegeben werden .

3n der Ratsherrensitzung vom 19 . März machte Stadt¬
kämmerer Dr . Heß eingehende Mitteilungen über die Sage
des städtischen Haushalts ( siehe „ Wiesbadener Tagblatt

" v .
20 . /21 . 3 . 1937 ) .

Oberbürgermeister Schulte
nahm die letzte von ihm geleitete Ratsherrensitzung zum An¬
laß , auch seinerseits zu dem Haushalt der Stadt Wiesbaden
Stellung zu nehmen . Er führte dabei n . a . folgendes aus :

3n der letzten Sitzung hat der Herr Stadtkämmerer ein¬
leitend mitgeteilt , daß zurzeit eine Organifations - und
Wirtschaftsprüfung der gesamten Stadtverwaltung durch den
Rechnungshof des Deutschen Reiches stattfände
und daß als Folge dieser Prüfung in Bälde ein Nach¬
tragsetat erforderlich würde . Die Prüfung geschieht im
Auftrage des Ministeriums des Innern und bezweckt die Ge¬
winnung von Unterlagen für eine dauernde Sanie¬
rung der Stadt Wiesbaden . Die Stadt hat im Gegensatz
zu den meisten anderen deutschen Städten noch nicht die Ge¬
sundung ihrer Finanzen erringen können , die nach dem Willen
des Führers unbedingt erreicht werden soll . Sie hat bisher
von Monat zu Monat auf Antrag Beihilfen vom Ministe¬
rium erhalten , ohne von vornherein zu wißen , in welchem
Umfange die Anträge genehmigt werden würden . Durch die
Arbeiten des Rechnungshofes sollen nun Unterlagen für eine
feste Regelung dieser Beihilfen auf Jahre hinaus gewonnen
werden .

9Jletropole - 95odega Aino «

IQilhelmstraße 8/10
schon v ~ F
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— ^ Wiesbadener Macheniiten -

( Wiesbadener Sinfonie
“

) , und das erste Klavierkonzert in
D - Moll , op . 15 . Solist des Abends ist Albert Hoffmann ,
Wiesbaden , Dirigent August Vogt , Orchester das Städtische
Kurorchester .

^
Wiesbaden Niebrich . ^ -

Zahlreiche Arbeitsjubilare find in der Firma Henkell
u . Co ., Wiesbaden - Biebrich , tätig . So feierte u . a . Herr
Heinrich Koch bereits am 29 . Januar [ein 25jähriges Dienst¬
jubiläum , während heute , am 1 . April , Herr Otto Maurer
auf eine 25jährige , und Herr August Sand auf eine
30jährige Mitarbeit im Dienste der Firma zurückblicken
können . Herr Conrad S ch a r p hat bereits am 1 . Februar
sein Mjähriges Arbeitsjubiläum feiern können , während sich
Herr Walter E r u b e r am 22 . April sogar 40 Jahre k« ng
in treuer Pflichterfüllung bewährt hat . Zahlreiche Gefolg¬
schaftsmitglieder stehen heute , am 1 . April , 10 Jahre lang
im Dienste des bekannten Unternehmens .

Eeschäftsjubiläum . Das von Herrn Heinrich Stanbop
gegründete Schuhhaus besteht heute , am 1 . April , 50 Jahre .

Ortsgericht . Die Sprechstunden finden vom 1 . Avril ab
am Dienstag , Donnerstag und Samstag von 1 — 3 Uhr statt .
Bei den städtischen Dienststellen ist vom 1 . April ab Som¬
merdienstzeit eingeführt und zwar von Montag bis Freitag
von 7 — 15 Uhr und Samstags von 7— 14 Uhr .

Zuwachs im Schloßpark . Der Bestand unseres Geflügels
im Schlotzpark wurde um sechs prächtige Edelfasanen ver¬
mehrt . Diese farbenprächtigen Tiere , welche vorläufig noch
hinter dem Schwanenhaus untergebracht sind , sollen später
den Parkanlagen zu einer besonderen Zierde gereichen .

Gefunden . Auf dem hiesigen Fundbüro wurde eine Geld¬
börse mit Inhalt abgegeben .

Ein wahrer Balsam
für das Leder , ist

Wiesbaden - Dotzheim --

Gepflegte Waldwege . Außer dem durch ein gut Stück
des Dotzheimer Stadtwaldes führenden Rheingauer
Pfad wurde in der letzten Zeit der Herrichtung schöner
Waldwege in der näheren Umgebung besondere Aufmerksam¬
keit zugewandt . So hat der Pfad durch den „ Schelms -

graben
“ eine Instandsetzung erfahren . Ein anderer , gern

begangener Waldpfad ist rechts des „ Langendelschlages
“ ent¬

standen , der sich vom Ortsausgang bis zur Walderholungs -

stätte vor dem Chausseehaus hrnzieht . Auch andere schön an¬

gelegte Spazierwege führen durch den heimischen Wald , dem
Wanderer die Schönheiten der Natur erschließend . Soweit

wegen der Witterung einzelne Gehwege notgelitten haben ,
sorgt eine laufende

'
Instandsetzung für Abstellung der

Schäden .
Die Obstanlieferung an die Zentrale des Obst - und

Gartenbauvereins ist der Jahreszeit entsprechend fast ganz
zum Stillstand gekommen . Der Ernteausfall im letzten
Herbst hat sich auch bei den bis zum Frühjahr haltbaren
Obstsorten bemerkbar gemacht , so daß diese von den Er¬

zeugern schon zu einem viel früheren Zeitpunkt abgesetzt
wurden .

Die Frühjahrsbestellung der Haus - und Schrebergarten

schreitet rüstig vorwärts . Überall wird fleißig die Erde um¬

gegraben . Das Frühjahrsgemüfe . vor allem der Spinat , steht

gut im Wachstum . Besondere Sorgfalt wurde auf die ver¬

mehrte Anlage von Mistbeeten gelegt , um möglichst früh¬

zeitig Gemüsepflanzen zur Verfügung zu haben ober den

vitaminreichen Kopfsalat auf den Tisch bringen zu können .

Obstbäume und Beerensträucher erfuhren einen Kalkanstrich

zum Schutze gegen Ungeziefer . Die Rasenflächen der Gärten

erscheinen bereits im satten Grün . — In den Weinbergen

hat ebenfalls die Arbeit schon begonnen . Hier erstreckt sich nie

Tätigkeit in erster Linie auf die Düngung und das Entfernen
des dürren Holzes .

Bei der Arbeit verletzt . Beim Transport von Eisen -

ftangen verunglückte am Mittwochabend in einer Maschinen¬

fabrik ein lOjähriger Autoschlosserlehrling aus Bierstadt so

unglücklich , daß ihm bet linke Unterarm gebrochen wurde .
Man brachte den Verletzten sofort ins St .-Josephs - Hospital .

Das neue Ziel .

Winterhilfe vorbei : die Arbeit geht weiter — „ Mutter und
Kind “

. - Der NSB .- Sommer .

Das Winterhilfswerk 1936/37 ist zu Ende , bald wird
Rechnung gelegt und das deutsche Volk wird erfahren , was
der Zusammenhalt eines Volkes gegen Hunger und Kälte
vermag . Kein Land der Erde nennt eine derartige Organi¬
sation gegen die Not sein eigen , die Nationen der Welt blicken
mit Neid oder Bewunderung auf uns . Es ist auch an der
Zeit , all den vielen tausend unbekannten Helfern zu danken ,
ohne deren selbstlose Tätigkeit das große Werk nie und
nimmer gelingen konnte .

Wer da aber glaubt , daß nun , da der Winter zu Ende

e , der rastlose Kampf gegen Not und Bedürftigkeit , gegen
nkheit und Leid ausfetzt , der ist auf dem Holzwege .

Ein solcher Kampf kennt keine Pause , keine Raft , kein Nach¬
lassen . Die NS .-Volkswohlfahrt hat ein ganzes Volk zu be¬
treuen . Wenn der Winter zu Ende ist , wenn der Wieder¬
beginn der warmen Jahreszeit die drückendsten Sorgen
mildert , bann beginnt ein anderer Frontabschnitt in den
Vordergrund zu rücken : die Fütsorgefüt Mutter und
Kind .

Was die NSV . zur Erholung und Besierstellung bedürf¬
tiger deutscher Mütter in den letzten Jahren getan hat , gehört
heute schon der Geschichte an . Äber sie kennt kein Ausruhen
auf Lorbeeren . Mit jedem Jahr vergrößert sich der Einsatz ,
mit jedem Jahre werden die Aufgaben auch hier größer ge¬
stellt und großzügiger bewältigt .

Zehntausende von deutschen Müttern und Kindern sind
bisher schon zur Erholung verschickt worden . Immer wieder
liest man von solchen Müttertransporten , hier dreißig
Mütter , dort hundettzehn , hier dreihundert Kinder , dort
über tausend . Wenn man diese Transporte und ihre Kopf¬
zahl addiert , kommen gewaltige Ziffern heraus , aber der
lebensvolle Kern dieses Tuns muß erlebt , aus der Nähe er¬
lebt werden .

Für die ersten Mütter , die da vor zwei Jahren plötzlich
aufgefordert wurden , für ein paar Tage oder Wochen ihren
Alltag liegen zu lassen und sich ins Grüne zu begeben , um
sich zu erholen und pflegen zu lasten , war das vielleicht zu¬
nächst ein unfaßbares Wunder . Es ist ja sicherlich auch heute
viel zu wenig bekannt , daß die Mehrzahl aller deutschen
Mütter Zeit ihres Lebens keine eigentliche Freizeit , keinen
Urlaub und keine ordentliche Erholung kennen . Und da
kam auf einmal eine Organisation , die ihnen nicht nur die
Erholung bot , sondern auch dafür sorgte , daß während dieser

Zeit zu Hause nicht alles drunter und drüber ging . Da ent¬
standen plötzlich zu Hunderten M ü t t e r h e i m e , für viele
nicht nur ein neues Wort , sondern auch ein neuer , schwer
faßbarer Begriff . In vielen dieser Heime werden auch solche
Mütter betreut , die nur einen Teil des Tages von zu Hause
abkömmlich sind , die also wenigstens für ein paar Wochen
eine Halbtagserholung genießen .

Die Kindertransporte aber , die hat wohl jeder
schon einmal auf irgend einem Bahnhof gesehen , sie sind fast
ein fester Bestandteil des deutschen Reiselebens geworden . In

ihnen spiegelt sich auch vielleicht der Umbruch bei uns am
deutlichsten wider . Bei ihrem Anblick weiß man , daß im
neuen Deutschland die Sorge für die Jugend obenan

steht .
Diese Sommerarbeit der NSV . setzt also mit Macht ein .

Der NSV .- Sornmer beginnt sofort , wenn der NSV .- Winter

fein Ende erreicht hat . Und wir alle rnüsten , das ist unsere

selbstverständliche Pflicht , dafür sorgen , daß dieser NSV -

Sommer für möglichst viele deutsche Volksgenossen ein schöner ,
gesundheitsbringenoer und segensreicher Sommer wird .

Nationalsozialistische Arbeitsgerichte
entscheiden .

Die Pflicht zur Wiederherstellung der Gesundheit .

Der Unternehmer hat zwar an sich kein Recht , seinen
Angestellten und Arbeitern für die Zeit außer der Geschäfts¬

zeit Verhaltungsvorschriften zu geben . Wer aber krank ist und

trotz der Krankheit auf Grund gesetzlicher oder vertraglicher
Besiimmung Anspruch auf Fortzahlung des Gehaltes besitzt ,
hat die Verpflichtung , nicht nur alles zu tun , was zur Wieder¬

herstellung feiner Gesundheit nötig ist , sondern auch alles zu
vermeiden , was die Wiederherstellung der Gesundheit beein¬

trächtigen könnte . Wenn ein solcher Angestellter trotz Krank¬

heit abends ausgeht und sich nicht schont , kann er dadurch

seine Weiterbeschaftigung für den Unternehmer unzumutbar
machen .

Einsatz der ganzen Leistungskraft .

Im nationalsozialistischen Staat muß von jedem Volks¬

genossen ermattet werden , daß er seine ganze Arbeitskraft

einsetzt . Hat daher ein Gefolgsmann , der körperlich und

geistig durchaus in der Lage ist , bei gutem Willen voll¬

wertige Arbeit zu leisten , bewußt lästig gearbeitet und dieses

Verhalten trotz Ermahnung fortgesetzt , so hat er die aus

diesem Grunde ausgesprochene Kündigung seinem eigenen
pflichtwidrigen Verhalten zuzuschreiben .

Ohne Aussprache keine Kündigung des Dienstoerhältuistes .

Soll ein im Angestelltenverhältnis beschäftigter Eefolg -

schaftsangehöttger in Zukunft als Arbeiter weiterbeschäftigt
werden , so muß verlangt werden , daß eine so bedeutsame Ab¬

änderung des Dienstvertrages stets in einer ausdrücklichen ,

jedes Mißverständnis ausschließenden Aussprache zwischen
Betriebsführer und Gefolgschaftsmitglied vereinbart wird .

Mit Rücksicht auf die das Arbeitsverhältnis nach heutiger
Rechtsanschauung beherrschende Treuepflicht geht es nicht an ,
einen langjährigen Angestellten kurzerhand durch ein paar
Worte zum Arbeiter zu machen . SBringt daher der Betriebs¬
sichrer leinen Willen zur Umwandlung des Angestelltenver -
hältnistes nicht klar genug zum Ausdruck , so muß er damit
rechnen , daß eine Einigung über die Umwandlung trotz
Verbleibens des Gefolgschaftsangehörigen im Betriebe als
nicht zustandegekommen angesehen wirb .

Pfändungsschutz für Spesen .

Beträge sind nicht pfändbar , bei denen sich aus dem zu¬
grundeliegenden Rechtsverhältnis ergibt , daß sie nur be¬

stimmungsgemäß verwendet werden dürfen . Um solche zweck¬
gebundenen Forderungen handelt es sich bei Provision - und

Spesenznschüsten eines Reisenden . Die Beträge unterliegen
auch dann nicht der Pfändung , wenn eine Vereinbarung über
die Zweckgebundenheit nicht ausdrücklich getroffen worden ist .

— Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten . Für
März 1937 beträgt die Reichsindexziffer für die Lebenshal¬
tungskosten 125,0 ( 1913/14 — 100 ) . Sie liegt um 0,2 % höher als
im Vormonat ( 124,8 ) . In der Indexziffer für Ernährung ,
die sich um 0,3 % auf 122,3 erhöht hat , wirkten sich jahres¬
zeitlich bedingte Preissteigerungen für Kartoffeln und Ge¬

müse aus . Die Indexziffern für Bekleidung ( 124,5 ) und für

„ Verschiedenes
" ( 141,9 ) waren wenig verändert , die Index¬

ziffern für Wohnung ( 121,3 ) und für Heizung und Beleuch¬

tung ( 126,6 ) sind gleich geblieben .
— Die Kurtaxe ist eine öffentlich - rechtliche Abgabe . Sie

dient der Herstellung , Unterhaltung und Zurverfiigu ' g -

stellung der zu Kurzwecken und für den Kurbetrieb getroffe¬
nen Veranstaltungen und Einrichtungen und wird ron jedem
Ortsfremden , der sich länger als drei Tage in Wiesbaden

aufhält , vom ersten Tage feines Aufenthaltes an , ohne Rück¬

sicht darauf , ob er von den getroffenen Veranstaltungen und

Einrichtungen Gebrauch macht ober nicht , bis zu einer

Höchstaufenthaltsdauer von sechs Monaten erhoben . Als

Ortsfremde im Sinne der Kuttaxordnung gelten auch Per¬
sonen , welche zwar in Wiesbaden Grundbesitz haben , aber

hier nicht ständig ansäsiig sind . Befreiung und Ausnahmen

zur Zahlung der Kurtaxe find im § 9 der Ordnung für die

Erhebung einer Kurtaxe vom 19 . März 1937 geregelt , ebenso
die zu erhebenden Sätze und sonstige Bestimmungen . Diese

Kurtaxordnung tritt am 1 . April 1937 in Kraft , gleichzeitig

diejenige vom 5 . März 1935 außer Kraft .

— Verlängerung der Geltungsdauer von Steuer¬

ordnungen . Vis zum 31 . März 1938 sind im Stadtbezirk
Wiesbaden folgende Steuerordnungen verlängert worden :

Ordnung für die Erhebung einer Gemeindesteuer ron der

Erlangung der Erlaubnis zum ständigen Betriebe der Gast¬

wirtschaft . Schank wirtschaft ober bes Kleinhandels mit

Branntwein und Spirituosen , Gemeindebierfteuerordnung ,
Hundesteuerordnung , Getränkesteuerordnung , Vergaügungs -

steuerordnung , Wertzuwachssteuerordnung .

— „ Wertlose Werte "
gibt es nicht ! Selbst was du ver¬

brennst , schafft Asche und damit neuen Treibstoff für vielerlei

Leben . Sammle Altstoff , er ist wertvoll für uns alle !

— 100 000 Volksgenossen erhielten Freifahrten bei

„ KdF .
" Wie stark die Reisemöglichkeit bei „ KdF .

“ auch den

Unbemittelten zugute kommt , ergibt sich aus einem Rechen¬

schaftsbericht für 1936 . Danach haben im Berichtsjahr über

100 000 bedürftige Volksgenossen Freifahrten von einer Dauer

von 8 — 14 Tagen im Rahmen bet Urlaubsreifen von „ KdF .

erhalten . _ . , ™ .. < ,
— Wenn die Achse bricht . Ecke Burgstraße und Muy . -

ß brach am Mittwochvormittag , 9 % Uhr , an einem Last¬

wagen die Vorderachse , so baß der Wagen absackte . Das

rechte Vorderrad , Tür und Trittbrett wurden stark beschädigt .

Der Wagen mußte gehoben und abgeschleppt werden .

— Treue Mieter . Am 1 . April wurde immer gern um¬

gezogen und io können an diesem Tage viele Familien auf

langjährige Mietverhältnisse zurückblicken . So wohnen nach¬

stehende Familien 25 Jahre und mehr in derselben Wohnung :

Jakob Helbig , Eneffenauftraße 20 ; Frau Marie Hildebrand ,

Scharnhorststratze 7 ; Frau Lisette Leffler , Römerberg 5 ;

Schuhmachermeister Georg Steurer , Wellritzstrage 59 ;

Schwester Elfriede v . Hartung , Oranienstraße 8 ; Familie
Bechler - Zimmermann , Hermannstraße 4 ; Frau Philippin «

Mencke , Wwe ., Nerostratze 18 ; Familie Karl Lutz und

Familie Hasselbein , Steingasse 36 .

.— Berufsjubiläum . Am 1 . April feiert Vermessungs -

inspektor Wilhelm Au mann in voller Rüstigkeit sein

50jähriges Arbeitsjubiläum bei dem preußischen Kulturamt .

— Ihre silberne Hochzeit feiern am 2 . April die Ehe¬
leute Joh . Zimmermann , Friseur , Nerostraße 27 .

— Akte Kameraden treffen sich . Am 4 . April findet in

Butzbach ein Kameradschaftstreffen anläßlich der
^ Regi -

mentsgrübung des ehern . Jnf .-Regts . Nr . 168 vor 40 Jahren

statt . Kamerad Oberst a . D . S o l d a u hat die Leitung über¬

nommen . Kameraden , die sich beteiligen wollen , melden dies

umgehend durch Karte bei Kamerad K . Minor , Wiesbaden ,
Karlstraße 15 . — Am 8 ., 9 . und 10 . Mai 1937 findet in

Potsdam eine Wiedersehensfeier für die Kameraden des

ehern . 2 . und 4 . Earde -Feldartillerie -Regiments statt . Aus¬

kunft erteilt Steuersekretär Liebmann , Berlin - Steglitz ,
Treitschkestraße 15 .

— Kurhaus . Zum 40 . Todestage von Johannes Brahms

( gest . 3 . April 1897 ) findet am Sonntag , 4 . April 1937 —

nicht wie seither angefünbigt am 3 . April — , im großen
Saale des Kurhauses ein „ Brahms - Abend “

statt . Zur
Aufführung gelangen die 3 . Sinfonie , op . 90 , in F - Dur

Ma gen beschwer den
Darm - und Gallenleiden , das echte Waoning - Tilly - Oel
leistet oft gute Dienste . Nur in Apotheken . Gr . Tropf¬
flasche 1 .75 — 36 Kapseln 2 .25 . Bestand ! , a . d . Packung .

Wiesbadsn - Dierstadt ,

Der Gauentscheid im Reichsberufswettkampf .

= Frankfurt a . M . , 31 . März . Die zweite Etappe im

Reich ^ erufswetttampf beginnt . Vom 1 . bis 4 . April wird

in Darmstadt der Gauwettkampf durchgeführt . Die Wett¬

kampfleitungen in den einzelnen Städten und Orten , sowie
die Eaujugendwaltung in Frankfurt a . M . hatten in den

letzten Wochen eine anstrengende Arbeit zu leisten , um das

Ergebnis der örtlichen Wettkämpfe festzustellen und die

Besten int Gau zu ermitteln . Die Zahl der Eausieger wird

bei bet 95prozentigen Beteiligung von nahezu 80 000 Teil¬

nehmern gegenüber bem Vorjahre entsprechend höher sein
( damals bei 56 800 Teilnehmern 689 Eaubeste , darunter 154

aus Frankfurt ) . Die Teilnehmer am Gauentfcheid treffen
im Laufe des Donnerstags in Darmstadt ein , um nach einem

Appell in den apHchhrdenften Werkstätten und Betrieben den

Wettkampf anzutreten , wobei wiederum praktische , theo¬

retische und sportliche Aufgaben gelöst werben müssen . Rur

ein Teil der Gruppe Gesundheit , nämlich die technischen
Assistentinnen , sowie von den Freien Berufen die Unter¬

gruppe der Kindergärtnerinnen , Hortnerinnen und Jugend -

ieiterinnen , wird in Frankfurt geprüft . Eine Ausnahme
bilden „ Erzbergbau

“ und „ Braunkohlen - Tiefbau
“

. Sämt¬

liche Eausieger dieser beiden Bergwerks - Fachschaften werden

in Bad Ems auf der Grube „ Merkur “ und bei der „ Hefrag
“

in Wölfersheim in den einzelnen Leistungsklassen unter und
übet Tage den Wettkampf am Freitag durchführen und

eine sportliche Prüfung ablegen . Den Siegern im Gauent¬

scheid , den Reichssiegern , winkt die höchste Belohnung ,
indem sie am 1 . Mai dem Führer vorgestellt werden und im
weiteren Verlauf von der DAF . hohe Prämien für ihre
weitere Ausbildung erhalten .

Straßensperrung . Zur Ausführung von Straßenbau¬
arbeiten wird die Nautodet Straße in Wiesbaden - Bierftadt
zwischen der Siedlung „ Fichten

“ und der Einmündung der
Kehrfttaße in Wiesbaden -Rambach für die Dauer der Ar¬
beiten für den Fährverkehr gesperrt . Die Umleitung
erfolgt über Wiesbaden -Kloppenheim und Wiesbaden - Heß -

loch in beiden Richtungen .

Aprikosen und Kirschen blühen im Rheintal .

— Vom Mittelrhein , 31 . März . Im Rheintal ist der
Frühling eingekehrt . 3n den Obstanlagen bei Kamp und

Filsen und wo sonst noch an den Ufern des Stromes Früh¬
obst gezogen wird , mischen sich in das zarte Grün der jungen
Blätter die Blütenwcllen der Aprikosengärten , in besonders
geschützten Lagen leuchtet bereits der Schnee blühender
Kirschbäume weit in bas Land hinein .
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Irland will an der britischen Reichskonferenz
nicht teilnehmen .

Erklärungen de Valeros im Landtag .

Die heutige Ausgabe umfaßt 16 Seite « .
« td das » Unterhaltungsblatt -

.

Verhängnisvolle Eifersucht .

Mutter ertränkt ihre  beiden Kinder im Rhein .
= Bingen , 1 . April . ( Funkmelduim .) Eine Frau aus

Oberhilbersheim , die ihren Mann im Verdacht
hatte , ein Verhältnis mit einem jungen Mädchen zu unter¬
halten ließ sich aus Verzweiflung zu einer furchtbaren Tat
hinrcißen . Als der Mann nach auswärts gefahren war ,
nahm die Frau ihre beiden Kinder , ein Mädchen von
7 Jahren und einen Jungen von 6 Jahren , und fuhr mit
ihnen nach Eaulsheim an den Rhein . Hier nahm sie
eine größere Menge Alkohol zu sich und warf dann
zunächst den 6jährigen Jungen unter einer Brücke in
den Flutgraben . Das Mädchen ergriff darauf die Flucht
wurde aber von der Mutter e i n g e h o l t und ebenfalls
ins W a f f e r geworfen . Die beiden Kinder ertranken . Als
der Frau zum Bewußtsein kam , was sie angerichtet hatte ,
stürzte sie besinnungslos zu Boden . Einige Stunden später
vernahmen Fußgänger Schreien und Stöhnen vom Rhein
her . Beim Nachsuchen fanden sie die Frau , die ins Kranken¬
haus gebracht wurde . Dort gestand sie der Polizei die Tat
ein . Nachdem die Frau sich erholt hatte , wurde sie dem
Gefängnis in Mainz zugeführt . Der Mann bestreitet , seiner
Frau irgendwie Anlaß zur .Eifersucht gegeben zu haben . Die
Leichen der beiden Kinder wurden inzwischen geborgen .

Auch Neuseeland rüstet auf .

.. . . ^ undon , 31 . März 2m Zuge der allgemeinen Auf¬
rüstung hak nunmehr R e u | e e I n n b beschlossen seine Luft -
macht neu auszubessern . Die Luftmacht wird künftig vom
Kriegsministerium getrennt und erhält eine eigene Verwal¬
tung Zum Leiter der neuen selbständigen Luftmacht Neu -
leelands ist der Fliegeroberst Cochrane ernannt worden .
Cochrane ist britischer Offizier und an die Regierung von
Neuseeland „ ausgeliehen " worden . Eine derartige Aus¬
leihung britischer Offiziere an die Dominien ist bereits seit
längerer Zeit üblich .

1

Dublin , 1 . April , d .e V a l e r a erklärte am Mittwoch
im irischen Landtag , unter den derzeitigen Umständen hätte
es für den irischen Freistaat keinen Wert , auf der kom¬
menden britischen Reichskonferenz vertreten zu sein . Er war
von dem Abgeordneten Dillon gefragt worden , welche Vorbe¬
reitungen die irische Regierung für die Reichskonferenz ge¬
troffen habe , de Valera führte weiter aus , die irische Re¬
gierung sei zwar hinreichend über die zu behandelnden
fragen unterrichtet worden , habe aber von sich aus keinerlei
Anregung für die Konferenz gegeben . Sie habe die Ein -
ladung weder angenommen noch abgelehnt , auch bisher nicht
endgültig erklärt , ob sie art ber Angelegenheit interessiert sei .
Unter den gegebenen Umständen bedeute es für den irischen
Freistaat keinen Vorteil , wenn er auf der Reichskonferenz
vertreten wäre .

Donnerstag , 1 . April 1837 .

Der Brand im Kloster Marienthal .
Auch das 3 . Stockwerk und ein Teil der Bibliothek vernichtet .

Geisenheim , 31 . März . Zu dem bereits gemeldeten Grotz -
feuer im Kloster Marienthal erfahren wir noch folgende
Einzelheiten : Am Dienstagvormittag gegen 10 Uhr brach in
öem nahe bei Geisenheim gelegenen bekannten Wallfahrtsort
Marienthal ein Großfeuer aus . Vermutlich durch einen
^ °

.̂ ' ubrand entstand in dem z. T . 700 Jahre alten
Klostergebaude Feuer im Dachstock , das sich infolge des starken
Windes innerhalb kürzester Frist über das ganze Dachgeschoß
ausbreitete . Aus den Alarm Eroßfeuer eilten die Wehren
aus Geisenheim , Rüdesheim , Johannisberg und Östlich mit
ihren Motorspritzen an die Brandstelle , denen auf Anforde -
rung etwas später auch die Wiesbadener Berufsfeuerwehr
folgte . Mit etwa 20 Schlauchleitungen und fünf Motor -
wrttzen ging man dem verheerenden Element zu Leibe . Trotz¬
dem genügend Wasser vorhanden war , konnte nicht verhindert
werden , daß von dem 20 Meter hohen und 45 Meter langen
Eebaude der Dachstuhl und das dritte Stockwerk
vollständig vernichtet wurden . Außerdem wurde die im
Jahre 1904 gebaute Hauskapelle durch das Feuer fast
restlos vernichtet . Menschenleben waren nicht in Gefahr . Ein
großer Teil des Mobiliars konnte durch das tatkräftige Ein -
9I £ ifen der SA . und des NSKK . gerettet werden . Das
NSKK . hatte einen ständigen Pendelverkehr mit seinen Fahr¬
zeugen nach den nächstgelegenen Orten eingerichtet , um Helfer
herbeizuschasfen .

Trotz aller Anstrengungen gelang es nicht , die sehr wert¬
volle B r b l t o t h e k, die in dem oberen Geschoß untergebracht
war , vollkommen zu retten . Ein Teil der Bestände ist durch
Feuer oder Waffer vernichtet worden . Der hier entstandene
Schaden laßt sich zur Zeit noch nicht übersehen . Nach drei -
stundtger Arbeit war jede Gefahr für die anderen Gebäude ,
insbesondere die Wallfahrtskapelle , beseitigt .

snnn ^nrs^ Ba
-̂ ° ^ r^5r0IL9Jtaiient^ aI roilJ ) jährlich von etwa

300 000 Menschen besucht .

GPU . baut Kanäle
mit politischen Strafgefangenen .

r
Moskau . 31 . März . Die Sowsetblätter melden , daß der

seit fünf Jahren im Bau befindliche Sinnenfanal , der die
bem R ? .fkwa - Fluß verbindet , und auf

diese Weise emen Schiffahrtsweg von Moskau bis zum
Kaspischen Meer -Wellen soll , in wenigen Monaten beendet
sein werde . Bekanntlich ist jur die Kanalbauten ein Heer von
meist politischen „ Strafgefangenen "

eingesetzt worden . An
dem ganzen Abschnitt des Kanals , der von Moskau über
Dmirow nach Jvankowe an der Wolga führt sieht man
leoerzeit Tausende von Opfern des Sowjetterrors aller Ratio¬
nalitäten ( Russen , Ukrainer , Tartaren Kaukasier Mittel -
asmten mw .) unter scharfer Bewachung von Militär und
GPU . ihre schwere Arbeit verrichten , oft mit überaus
kümmerlichen Hilfsmitteln .

. ^ Lmtung des Kanalbaus , liegt , ähnlich wie beim Bau
völlig m den Händen jüdi -

L ? cr EPU . - Einpeltscher . Der Chef des Kanalbaus
ist der stellvertretende EPU .- Chef selbst , Bermann , sein Stell -
vertreter Fmn Chefarchitikten sinb die GPU .- Jngenieure
Schuk , Kogan , Friedland , Baumholz und andere . Nach Be¬
endigung des Wolga - Moskwa -Kanals will die GPU neue
^ erkehrsbauten unternehmen : Den Ausbau der Flußschiff -
fahrtshafen von Rybinsk und Uglitsch und den Wolga -Don -
™ " “ 1. bei Staungrad . Das dazu benötigte riesige Menschen¬
material an Strafgefangenen scheint also nicht zu versiegen .
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MIT UND OHNE MUNDSTOCK

Fall 2 :

Fall 3 :

Fall Z .
-

leider

und trotz Arzt ,

Wissen

Man muß die Nachteile des Nikotin leider mit in Kauf
nehmen , wenn man wahren Genuß haben will — ich
hab

'
s so oft ausprobiert !

Wenn ich schon entbehren muß , dann lieber in der
Menge als im Geschmack . Besser nur zwei „ richtige

"
,

als vier nikotinarme , wenn s auch noch so schwer fällt .

Ich rauche eine ganze Packung am Tag . Ich weiß , daß es
mir schadet,aber ich mag dieses nikotinarmeZeug nicht .

Der Arzt hat gut reden , ich kann aber nicht arbeiten
ohne eine „ richtige "

Cigarette .

Ich werde nervös , reizbar und ungerecht , wenn ich
nicht rauchen darf . Und nikotinarm rauchen ist noch
schlimmer als gar nicht rauchen .

Ich hab s noch immer herausgeschmeckt , wenn eine

Fall 1 : Nikotin ist mir verboten - und nikotinarm ? Bex das
schmeckt immer nach Stroh !

Fall 4 :

XFa,i5 :

Fall 6 :

„
Ich war Fall 5 -

jetzt ist mir geholfen !
Ich hätte nie geglaubt , daß die Asita nikotin -

arm ist , so gut schmeckt sie . Dabei ist ein
Nikotingehalt von weniger als 1 % beglaubigt "

Auch Ihnen wird die Astra helfen . Sie ist eine echte Kyriazi
vollmundig un Aroma und von hoher Bekömmlichkeit . Die Nikotin -
armui der Astra ist eine gewachsene Eigenschaft
der Tabakblätter , die zu ihrer Herstellung Verwen¬
dung finden . Kein künstlicher Nikotinenizug . Keine
chemische Behandlung .

REICH

an Aroma

ARM

an Nikotin
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i )

k )

1)

den Führerschein ( für Kraftfahrzeuge , Motor¬
boote ) :
die Bescheinigung über die Kraftfahrzeug -
ausbrldung beim NCKK . — Amt für Schu¬
len — . den Reiterschein des Reichsinspekteurs
für Reit - und Fahrausbildung ;
den Nachweis über die Ausbildung beim
Roten Kreuz ;

Bekanntmachung
Erfassung der Dienstpflichtigen

des Jahrgangs 1917

1 . Auf Grund der Proklamation der Reichsregie -
runa an das Deutsche Volk , des Gesetzes für den
Aufbau der Wehrmacht vom 16 . Mai 1935 , des
Wehrgesetzes vom 21 . Mai 1935 . des Reichs¬
arbeitsdienstgesetzes vom 26 . Juni 1935 sowie
der Verordnung über das Erfassungswesen vom
15 . Februar 1937 , sind im Jahre 1937 die Dienst¬
pflichtigen des Geburtsjahrganges 1917 zu er¬
fassen . zu mustern und auszuheben .

2 . Zu erfassen sind die Dienstpflichtigen , die die
deutsche Staatsangehörigkeit besitzen .

3 . Die Erfassung in Wiesbaden ( als Wohnsitz )
findet statt vom 5 . bis 13 . Avril 1937 im Polizei¬
präsidium in Wiesbaden , Friedrichstraße 25 .
Stichtag der Erfassung ist der 5 . April 1937 .

4 . Von der allgemeinen Erfassung sind nur die
Dienstpflichtigen des Jahrgangs 1917 befreit ,
die bereits
a ) in der Wehrmacht .
b ) in der SS .- Berfügungstruvve dienen oder
c ) Reichsarbeitsdienst ableisten .

5 . Ist ein Dienstpflichtiger von dem Ort der polizei¬
lichen Meldebehörde , bei der er sich angemeldet
bat . am Stichtage ( 5 . Avril 1937 ) abwesend , bat
er sich bei ihr zunächst schriftlich und nach Rück¬
kehr unverzüglich persönlich anzumelden .

6 . Durch Krankheit verhinderte Dienstpflichtige
haben ein Zeugnis eines Amtsarztes der zu¬
ständigen polizeilichen Meldebehörde vorzulegen .

7 . Die Dienstpflichtigen des Jahrganges 1917 er¬
halten eine schriftliche Gestellungsaufforderung ,
an welchem Tage sie sich zu melden haben .
Pünktliches Erscheinen ist Pflicht . Dienstpflich¬
tige . welche bis zum 9 . April 1937 keine Ge¬
stellungsaufforderung erhalten haben , müssen
sich trotzdem zur Erfassung im Polizeipräsidium
stellen , und zwar am 12 . oder 13 . April 1937 in
der Zeit von 7 .30 Übr bis 12 .30 Uhr .

8 . Wer keiner Gestellungspflicht nicht oder nicht
pünktlich nachkommt , wird , wenn keine höhere
Strafe verwirkt ist . mit Geldstrafe bis zu
150 .— RM . oder mit Saft bestraft . Ist die
Handlung oder Unterlassung durch Umstände
herbeigefiibrt , deren Beseitigung nicht in dem
Vermögen des Dienstpflichtigen lag , tritt Straf¬
freiheit ein .

9 . Der Dienstpflichtige soll zur Anmeldung die
nachstehenden Personalpaviere mitbringen :
a ) den Geburtsschein ;
b ) Nachweis über seine Abstammung , soweit sie

in seinem oder seiner Angehörigen Besitz sind
( Ahnenpaß ) ;

c ) die Schulzeugnisse und Nachweise über seine
Berufsausbildung ( Lehrlings - und Gesellen¬
prüfung ) :

d ) das Arbeitsbuch : dieses hat der Unterneh¬
mer dem Dienstpflichtigen zu diesem Zweck
auszuhändigen ;

e ) Ausweise über Zugehörigkeit
zur HI . ( Marine -HI ., Luftsporteinheiten der
HI .) :
zur SA . ( Marine - SA .) :
zur SS . :
zum NSKK . :
zum NS .- Reiterkorvs ;
zum Deutschen Seglerverband ;
zum DLV , ( Deutscher Luftsportverband ) und
über die Ausbildung in diesem ;
zum RLB . ( Reichsluftschutzbund ) ;
zum FWGM . ( Freiwilliger Wehrfunk -
Gruvve Marine ) ;
zum DASD . ( Deutscher Amateursendc - und
Empfangsdienst ) ;
zur TN . ( Technische Nothilfe ) ;
zur Freiwilligen Sanitätskolonne ( Rotes
Kreuz ) :
zur Feuerwehr :

f ) den Nachweis über den Besstz des Reichs -
fvortabzeichens ob . des SA .-Svortabzeichens :

g ) Freischwimmerzeugnis . Rettungsschwimmer¬
zeugnis . Grrmdschein . Leistungsichein , Lehr¬
schein der Deutschen Lebensrettungsgesell -
schaft ( DLRE .) :

h ) den Nachweis über fliegerische Betätigung ;
für Angehörige des fliegerischen Zivil -
verkonals der Luftwaffe , der Luftverkehrs¬
gesellschaften und der Reichsluftverwaltung
die Bescheinigung des Dienststellenleiters über
fliegerisch -fachliche Verwendung und Art der
Tätigkeit ;

m ) den Nachweis über Seefahrtzeiten — See¬
fahrtbuch — . über den Besuch von Seefahrt -
schulcn , Schiffsingenieurschulen , Debegfunk -
schule — Patente — ;

n ) Svortseeschifferzeugnis . den Führerschein des
Deutschen Seglerverbandes , den Schein C
einer Seelvortschule , das Seesportfunkzeug -
ms :

o ) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst
( Webrmß , Arbeitsvaß oder Arbeitsdienft -
vaß . Dienstzeitausweise . Pflichtenheft der
Studentenschaft ) :

p ) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst
in der Wehrmacht . Landesvolizei oder SS .-
Verfügungstruppe ;

q ) den Annabmeschein als Freiwilliger der
Wehrmacht , des Reichsarbeitsdienstes oder
der SS .-Verfügungstruvve .

Außerdem bat jeder Dienstpflichtige 2 Paßbilder
in der Größe 37x52 mm vorzulegen , auf dem er
in bürgerlicher Kleidung und ohne Kopfbedeckung
abgebildet ist .
10 . Die Dienstpflichtigen des Geburtsjahrganges

1917 haben in der Zeit vom 1 . Oktober 1937
bis 31 . März 1938 ober vom 1 . April 1938 bis
zum 30 . September 1938 Reichsarbeitsbienst
zu leisten . Sie werben voraussichtlich am
1 . Oktober 1938 zum aktiven Webrbienst heran -
aezogen .

11 . Anträge auf Zurückstellung van der Ableistung
des Reichsarbsnsdienstes und des aktiven
Wehrdienstes Rnb tunlichst bereits bei der An¬
meldung schriftlich zu stellen .

12 . Fabrtkosten für Hin - und Rückreise zum Er -
fassungsort und Lohnausfall werden nicht ersetzt .

Wiesbaden , den 25 . März 1937 .

Der Polizeipräsident :

an . Frech,rr von Gablonz .

geb . Roth
58 . Lebensjahr .

Dr . Haub Mühlgasse 17

kräftige wasch¬
echte Qualität , frischer Streif . , Gr .60

kleidsame Form
rotgrund .m .weiß .Must , echtfb . Gr .60

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen :

Dr . Wolfgang Hiepe , Regierungsassessor .

Wiesbaden , Magdeburg , den 29 . März 1937 .
Adolfsallee 14

Die Einäscherung findet Freitag , 2 . April , mittags 1 Uhr
auf dem Südfriedhof statt . — Von Beileidsbesuchen bitte ich

gütigst absehen zu wollen .

strapa -
zierfäh . Mako -Qual . , meliert , Gr . 6

lang , solide
Mako -Qualität , in schönen ge¬
deckten Farben Gr . 6

Trumpf - Schokolade
Vollmilch , Vollmilch - Nuß , Mocca

100 -g -Tafel

fiwebmniml
Das ist bei Seifixnitiit nötig !

Sie bekommen Seifix überall

Jg . Erbsen
mit Karotten . . ? /i Normal - Dose 70

Brechspargel
dünn . . . . . 1/1 Normal - Dose 1 . 05

Vollmilchschokolade 50 -g -Tafei14

Vollmilchschokolade
100 -g -Tafel 30 und 25

Cremehütchen 125 g 20

Pralinen . . . 125 g 35 , 28 und 22

Haselnußkerne . . . . 500 g 1 —

Mandeln . . . 500 g 1 . 60 und 1 . 40

Korinthen 500 g 42

Sultaninen . 500 g 48,40 und 25

Statt besonderer Anzeige .

Heute entschlief unerwartet meine liebe Mutter , unsere
gute Schwester , Schwägerin , Tante und Kusine

Weißwein
35er St . Martiner Goldmorgen Literfi . 70

35er Bosenheimer Bosenbg . nat . Literfi . 85

35er Niersteiner Domtal natur Literfi . 90

35er Treiser Treppchen . . . . Literfi . 95

35er Deidesheimer Neuberg nat . 1/1 fi . 85

35er Niersteiner Galgenberg Vi fi . 1 . 10
Preise ohne Glas .

ausVistra -Musselin , blau -
weiß getupft , mit kleid -

ff sarnern Puff arm , Taschen und z aa
Gürtel Gr . 65 4

aus englisch
artigem Wollstoff , m . Sattelfutter , Ä £140
Revers und Rundgurt . . Gr . 65 U

Charmeuse ,
mit rundem Kragen , in schönen
Pastellfarben .  Gr . 1

durchbroch .
gestrickt , m . 1g . Ärmel u . Krag . , Gr . 3

aus strapa¬
zierfähigem marine Cheviot , mit
grauem Leibchen Gr . 60

in schönen Farben . . . . 1 .35 ,
"

in hübschen Farben

Frau

Emmy Hiepe

in derselben Beschaffenheit ,

überall in derselben Qualität

seifix ist immer gleich gut

Wenn Sie immer Seifix ver¬

wenden , werden Sie immer zu¬

frieden sein .

Seifix gibt es in fünf Farben

ist nicht wie man
irrtümlicherweise
annimmt , eine
Ausgabe , sondern

Leder , mit JE
Blech - Einsatz . Stück 1 .75 , 1 .45 ,

“ •

Leder Q £
mit Inhalt " eöv

Beachten Sie unser Spezialfenster !

Ä Moderne Fußpflege
Christina Leichen

ärztl . gepr . , Rheinstraße 73 , II .

Sprechzeit von 10 — 6 Uhr (außer
Mittwoch nachm . ) Fernruf 25477

Ab 1 . April

Sprechstunde
nur noch von 3 — 4 Uhr

„ Senta - Kaffee "

Haushalt - Mischung . . 125 -g - Pak . 60

Perl - Kaffee . . . 125 -g - Pak . 65

Hochgewächs . . 125 -g - Pak . 70

Mischung I . 125 - g - Pak . 75

Privat - Mischung 125 - g - Pak . 85

— — — — — — — — — —

Vorteilhafte Bezugsquellen
sucht und findet die Hausfrau
immer im Anzeigenteil des

WiesbadenerTagblatt
’s

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Tausche künstl .
Höhensonne

S . R . 300 , fahr¬
bar . 220 Volt ,

Wechselstr . , neu¬
wertig , geg . ein

steuer - und
führerscheinfr .

sehr gut erhalt .
Motorrad . Bes
Samstagnachm . .

Sonntagvorm .
in Biebrich , am
Akstbahnbof 7 .

MMWiieii CW4
verleiht ( auch neue Masch .) ,

Stet « , Rbeinstraße 70 .
Fachwerkstätte .

alle Reparaturen unter Garantie

\WV

hilft haushalten

KRUGER & BRANDT

Das Werben im WiesbadenerTagdlatt

MWHW eine gutverzinsliche Anlage

1
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